
Das zwischen den Wahlen Ge­
leistete ist ein gesetzmäßiges Re­
sultat der gemeinsamen gut orga­
nisierten Arbeit, der sowjetischen 
Lebensweise, für die Einheit, Brü­
derlichkeit und unverbrüchliche 
Völkerfreundschaft zur Norm ge­
worden sind.

In der einigen Familie der Sowjetvölker
Treffen der Wähler

Mit einem Aufschwung der po­
litischen und Arbeitsaktivität im 
Kampf um die erfolgreiche Reali­
sierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU antworten 
die Werktätigen Kasachstans wie 
auch des ganzen Landes auf den 
Appell des ZK der KPdSU an al­
le Wähler. Bürger der UdSSR. Im 
Zuge der Vorbereitung der Wahlen 
zum höchsten Organ der Staats­
macht bringen die Wähler ihre 
einmütige Billigung und wärmste 
Unterstützung der Innen- und der 
Außenpolitik der Kommunistischen 
Partei, ihres Leninschen' Zentral­
komitees zum Ausdruck.

Am 19. Februar fand in Alma- 
Ata. im W.-l ,-Lcnin-Palast ein 
Treffen der Wähler des Alma-Ataer 
Lenin-Wahlkreises Nr. 617 mit dem 
Deputiertenkandidaten zum Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR von diesem Wahlkreis—dem 
Mitglied des Poli'büros des ZK der 
KPdSU. Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans Dinmuchamcd Achmedo­
witsch Kunajew — statt.

Im Präsidium sind das Mitglied 
des Politbüros des ZK der Kf oSU. 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew, die Mit­
glieder des Büros des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
die Genossen K. M Auchadijew. 
В. A. Aschimow. S. N. Imaschew. 
А. I. Klimow. A G. Korkin. O. S. 
Miroschchin. J. N. Trofimow, die 
Kandidaten des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans die Genossen S. M. Muka- 
schew. W. T. Schcwtschenko, Best­
arbeiter der Produktion. Vertreter 
der Öffentlichkeit der Stadt.

Die Versammlung wurde vom 
Ersten Sekre'ar des Alma-Ataer 
Stadtparteikomitccs P. I. Jerpilow 
eröffnet.

Die Teilnehmer der Versammlung 
wählten mit großer Begeisterung 
den Bestand des Politbüros des Zent­
ralkomitees der KPdSU mit Genos­
sen L. I. Breshnew an der Spitze 
zum Ehrenpräsidium.

Ans Rednerpult tritt der Ver­
trauensmann des Deputiertenkandi­
daten G. I. Slisewski, Brigadier 
der Elektroschweißer des Alma- 
Ataer Wohnungsbaukombinats.

Die Werktätigen von Alma-Ata 
wie auch alle Sowjetmenschen, sag 
te er. haben den Appell des ZK 
der KPdSU an alle Wähler. Bür­
ger der UdSSR mit patriotischem 
Stolz und Genugtuung aufgenom­
men. Die gegenwärtige Wahlkam­
pagne bestätigt eindrucksvoll den 
großen Triumph der in der neuen 
Sowjetverfassung verankerten so­
zialistischen Demokratie, die uner­
schütterliche Einheit des Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen.

Als ihre ersten Deputiertenkan­
didaten zum Obersten Sowjet der 
UdSSR haben die Sowjetmenschen 
den treuen Leninisten, den uner­
müdlichen Kämpfer für den Frie­
den und das Glück der Menschen, 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew, die Mitglieder und Kan­
didaten des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Sekretäre des ZK der 
KPdSU nominiert. Als Deputier­
tenkandidaten zum höchsten Or­
gan der Staatsmacht des Landes 
wurden die besten Vertreter der 
Arbeiterklasse, der Kolchosbauern­
schaft und der Volksintelligenz auf. 
gestellt.

Wir alle haben mit großer Freu­

de erfahren, daß Dinmuchamcd 
Achmedowitsch Kunajew seine Ein­
willigung gab. in unserem Alma- 
Ataer Lenin-Wahlkreis zu kandi­
dieren. Ferner erzählte der Redner 
über den Lebenslauf des Genossen 
D. A. Kunajew. Die Werktätigen 
Alma-Atas wie auch der ganzen 
Republik kennen Genossen D. A. 
Kunajew als namhaften Funktionär 
der Kommunistischen Partei und 
sowjetischen Staatsmann. Er leitet 
viele Jahre die Parteiorganisation 
Kasachstans, bekundet dabei große 
organisatorische Fähigkeiten und 
widmet der Entwicklung der Wi*t- 
schaff und Kultur der Repulbik s«i- 
ne gewaltige Energie. Genosse 
D. Л. Kunajew ist ein teilnahmsvol­
ler. aufmerksamer und verständnis­
voller Mensch. Für große Ver­
dienste um die Partei und den So­
wjetstaat wurde ihm zweimal der 
Titel ..Hclrj der Sozialistischen 
Arbeit” verliehen.

Mit der Tätigkeit des Genossen 
D. A. Kunajew sind gewaltige so­
zialökonomische Wandlungen in 
Kasachstan verbunden, die unter 
der Leitung der Kommunistischen 
Partei verwirklicht wurden. Er hat 
viel beigetragen zur Entwicklung 
der Rcpublikhauptstadt. wo in den 
letzten Jahren die Bauproduktion 
besonders erweitert. einzigartige 
Gebäude. Hunderte Betriebe. Wohn­
häuser. kulturelle und soziale Ein­
richtungen. Schulen. Kindergärten 
und -krippen. Krankenhäuser und 
Verkaufsstellen ihrer Bestimmung 
übergeben wurden.

Ich rufe alle Wähler unseres 
Wahlkreises auf. am Tag der Wah­
len. am 4. März, ihre Stimmen für 
die Kandidaten des unerschütterli­
chen Blocks der Kommunisten unJ 
Parteilosen abzugeben.

Dann sprach S. K. Auelbajeva. 
Spinnerin aus der F.-E.-Dzierzynskl- 
Produktionsvereinigung für Wi*k- 
waren. Die bevorstehenden Wahlen, 
sagte sie. weiden noch einmal da­
von zeugen, wie eng die Sowjet- 
mcnschen um die Kommunistische 
Partei zusammcngeschlossen sind. 
Unsere Deputiertenkandidaten, das 
sind die besten Söhne und Töchter 
des Volk’.«. Und unter ihnen ist. 
Genosse D A. Kunajew. Nach wie 
vor widme! er alle seine Kräfte, sei­
ne Kenntnisse und Erfahrungen der 
hehren Sache des kommunistischen 
Aufbaus.

Unser Kollektiv kämpft um die 
vorfristige Erfüllung des Jahres­
plans. Wir arbeiten unter dem 
Wahlspruch ..Kein Zurückbleiben- 
der neben dir!" Wir verstehen gut. 
daß der gemeinsame Erfolg des Be 
triebs der Stadt, der Republik und 
des ganzen Landes eine Summe 
von Arbeitserfolgen jedes Einzel­
nen ist. Meine Verpflichtung ist — 
in fünf Jahren die Auflagen zweier 
Fünfjahrpläne zu meistern. Zum 4. 
März, dem Tag der Wahlen, «erde 
ich mit der Erfüllung von sieben 
Jahresplänen fertig sein.

Das Wort wird Sch. A. Bolgo- 
shin. Direktor des Instituts für 
Bergbau. Korrespondierendes Mit­
glied der AdW der Kasachischen 
SSR', erteilt. Den Appell des ZK der 
KPdSU an alle Wähler beantworten 
die Wissenschaftler mit einer wei­
teren Steigerung ihrer schöpferi­
schen Aktivität, einer Vergrößerung 
ihres Beitrags zur Erfüllung der 
Beschlüsse der Partei, der Aufga­
ben der Fünfjahrpläne. Große Er­
folge wurden in der Entwicklung 
der Wissenschaft in Kasachstan er­
reicht. Und darum hat sich Ge­
nosse D. A. Kunajew besonders 

mit D. A.
verdient gemacht. Er, ein promi­
nenter Parteifunktionär. Staats­
mann. ist selbst ein hervorragen­
der Wissenschaftler und bekundet 
ständige Sorge um die Entwicklung 
der Wissenschaft in der Republik, 
um die Festigung der materiellen 
Grundlage der Akademie und ih­
rer Institute.

Der Redner sprach über das ge­
stiegene Ansehen der Wissen­
schaftler Kasachstans. In der Zeit 
nach den vorigen Wahlen zum 
höchsten Organ der Staatsmacht 
unseres Landes hat sich die Zahl 
der in die Produktion cingcführtcn 
Forschungsergebnisse im Institut 
für Bergbau wie auch in den ande­
ren Institutionen der Akademie 
bedeutend vergrößert. Auch die Zahl 
der alljährlich erhaltenen Urheber­
zeugnisse ist gestiegen.

Es spricht J. J. Puschko. Studen­
tin der Kasachischen Polytechni­
schen W- I • Lenin- Hochschule. 
Unsere teure Partei, sagte sie. um­
sorgt ständig väterlich die sowjeti­
sche Jugend. Am Beispiel unserer 
Hochschule ist zu sehen, mit welch 
einer Aufmerksamkeit die KPdSU 
und der Sowjetstaat die Erziehung 
und die Vervollständigung der Aus­
bildung unserer Jugend verfolgt, 
die Verbesserung ihrer kulturellen 
und Lebensbedingungen anstrebt. 
In den Jahren des laufenden Jahr­
fünfts wurde bei uns eine ganze 
Reihe Lehr- und Wohnbauten er­
richtet. bat sich die technische Ba­
sis gefestigt Solcher Beispiele gibt 
cs noch viele. Zur weiteren Ent­
wicklung des Hoch- und Fachschul­
wesens in der Republik hat unser 
Deputiertenkandidat Genosse D. Л. 
Kunajew einen bedeutenden Beitrag 
geleistet. Dafür sind wir ihm herz- 
M*h-.dankbar. Die Studenten beant­
worten den Appell der Partei, ihre

Rede des Genossen D. A. KUNAJEW
Teure Genossen!
Voi allem gestatten Sic mir. 

meinen herzlichsten Dank allen 
Wcrktätigenkoliektiven auszudrük- 
ken. die mich als ihren Deputier­
tenkandidaten zum Obersten So­
wjet der UdSSR nominiert und 
mir ihr Vertrauen geschenkt haben, 
das nicht nur eine große Ehre, son­
dern auch eine äußerst hohe Ver­
antwortung vor der Partei und 
dem Volk ist. (Anhaltender Bei­
talt).

Alle Genossen, die hier auftra­
ten. haben m't großer Anerkennung 
von dei gewaltigen Arbeit des 
Zentralkomitees der KPdSU, sei­
nes Politbüros, der Sowjctregic- 
rung und persönlich Leonid lljitsch 
Breshnews zum weiteren Aufstieg 
der Wirtschaltsmaclit unserer Hei­
mat. zur Hebung des materiellen 
und geistigen Lebensniveaus des 
Sowjetvolkes, zur Festigung des 
Frieden« in der ganzen Welt ge­
sprochen, Da« zeugt beredt von 
der «leigenden Autorität unserer 
Partei, vom grenzenlosen Vertrauen 
zu ihi. von der einmütigen volks­
umfassenden Unterstützung ihrer 
Innen- und Außenpolitik, von der 
felsenfesten Einheit von Partei und 
Volk. (Anhaltender Beifall).

Von dieser Tribüne aus erklan­
gen zahlreiche gute Worte an mei­
ne Adresse Gestatten S’e mir. al­
len Rednern hier wärmstens zu 
danken für die Herzlichkeit und 
Aufmerksamkeit zu mir und in 
Ihrer Person allen Wählern des

Kunajew
Sorge für die Jugend, indem sie 
sich bemühen, tiefere Kenntnisse zu 
erwerben, auf Leninsche, auf kom­
munistische Art zu leben und zu 
arbeiten.

In der Versammlung sprachen 
weiter Sch. A. Bektassow. Direktor 
des Alma-Ataer Betriebs für 
Schwachstromgeräte; T. S. Jasniz- 
kaja, Lehrerin aus der Mittelschule 
Nr. 6; D. W. Kaschin, Held der 
Sozialistischen Arbeit. Schlosser 
im Maschinenbaubetrieb „S. M. Ki­
row". К M. Auchadijew. Erster 
Sekretär de« Alma-Ataer Gebiets- 
parteikomitces.

Alle Redner hoben hervor, daß 
unser Land in der Periode nach 
den vorigen Wahlen hervorragende 
Erfolge in der wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Entwick­
lung erreicht hat. Die politische 
Einheit des Sowjetvolkes, sein 
Zusammenschluß um die teure 
Kommunistische Partei hat sich 
noch mehr gefestigt. Höher als je 
ist die internationale Autorität der 
Sowjetunion. Unentwegt steigt das 
materielle und kulturelle Lebens­
niveau der Sowjctmcnschcn.

Die Werktätigen der Hauptstadt 
Kasachstans, der ganzen Repu­
blik entfallen immer weiter den 
sozialistischen Wettbewerb für eine 
bessere Nutzung aller Reserven in 
der Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität, der Produktionseffektivität 
und der Arbcitsqualität. Im Namen 
ihrer Kollektive erklärten die Redner, 
daß die Werktätigen der Stadt, be­
geistert durch die Verleihung der 
Roten Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU. des Ministerrates der 
UdSSR, des Zcntralratcs der So­
wjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol nach den Ergebnissen 
des sozialistischen Allunionswctt-

Alma-Ataer Lenin-Wahlkréises. die 
mich wiederholt als Deputierten­
kandidaten zum höchsten Machtor­
gan des Landes nominiert haben. 
(Anhaltender Beilall).

Dieses Vertrauen und diese Auf­
merksamkeit beziehen sich voll und 
ganz auf unsere ruhmreiche Kom­
munistische Partei, die immer voll 
und exakt die Interessen und Er­
wartungen des ganzen Sowjetvol­
kes zum Ausdruck bringt. Deshalb 
gibt cs im Leben kein edleres Ziel 
als der Dienst an der großen Su­
che der Partei und des Volkes, 
dem ich auch fernerhin alle mei­
ne Kräfte. Erfahrungen und Kön­
nen widmen werde. (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Aus dem Appell des 
Zentralkomitee- der KPdSU an 
alle WJlile: Bürger der Union der 
Sozialistischer) Sowjetrepubliken 
geht klar und überzeugend her­
vor. wie grandios die historischen 
Errungenschaften der Partei und 
des Volkes sind, die in der Zeit 
zwischen den Wahlen erzielt wur­
den.

In dieser politischen Plattform 
der Partei sind exakt die Aufga­
ben zur Gewährleistung eines 
weiteren Wachstums des Wirt­
schaftspotentials des Landes, zur 
Steigerung dei Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion, zur 
Hebung des Wohlstände« der So- 
wjctmcnschen und Festigung des 
Weltfriedens festgclcgt.

Das bedeutsamste Ereignis im 
Leben der Partei und des Landes 

bewerbe im Jahr 1978. an Kasach­
stan. an eine Reihe von Gebieten 
der Republik, an Alma-Ata, fest ent­
schlossen sind, die Erfolge in der 
Ökonomik, der Wissenschaft und 
der Kultur zu verankern, ihren Bei­
trag zum kommunistischen Aufbau 
noch zu vergrößern.

Die Versammlungsteilnehmer 
sprachen ir ihren Beiträgen über 
die großen Rechte, die dem Volk 
durch die Verfassung der UdSSR, 
gesichert sind, über die Vorzüge 
des sowjetischen Wahlsystems, den 
Triumnh der sozialistischen 
Demokratie, übe die gewaltige 
schöpferische Kraft der weisen Le­
ninschen Nationalitätenpolitik der 
KPdSU und über die Freundschaft 
und die Einheit aller sowjetischen 
Völker.

Einmütig unterstützten die Red­
ner die weise Außenpolitik der 
KPdSU, die auf eine intcrnationa'c 
Entspannung und die Festigung des 
Friedens auf Erden 'gcrlchtcC ist. 
Sic verurteilten zornig die Aggres­
sion Pekings gegen das Sozialist!- 
«'•he Vietnam, forderten entschie­
den den unverzüglichen Abzug der 
c'iinc''«ehcn Truppen aus dem Bru- 
dcrland

Die Redner '‘c'en di* W5h'*r au'. 
alle «ic ein Mari'*. am 4 März in 
den Wahllokalen zu erscheinen und 
,nr d'e besten Söb--e urd Töchter 
de,' Vo'kcc — d’c Vertreter des 
unerschütterlichen Block« der 
Kommun-«!cn u*-a Her Parteilosen 
— zu stimmen. Damit, sagten d:» 
Redner, stimmen wir für die wei­
tere wirtschaftliche und kulturelle 
Blüte der Sowjetheimit. de« Grund­
pfeilers des Friedens in der gan­
zen Wc't. fü: einen neuen Aufstieg 
des Volkswohlstandes.

Herzlich begrüßt von den 
Wählern, hielt Genosse D. Л. Ku­
rajew in der Versammlung eine 
Rede.

in der Zelt nach den letzten Wah­
len war dei historische XXV. Par­
teitag der KPdSU, der die Haupt­
richtungen des Aufbau» des Kom­
munismus in der gegenwärtigen 
Etappe festlegte.

Zusammen mit der gesamten fort­
schrittlichen Menschheit hat unser 
I and den 60 Jahrestag der.Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevoluti­
on gefeiert die den Völkern der 
Erde der. einzig .ichtigcn Weg — 
den Weg des großen Lenin — ge­
wiesen hatte.

Ein hervorragendes Dokument 
unserer Epoche ist die neue Ver­
fassung de’ UdSSR, die der gan­
zen Welt die konkreten Vorzüge 
des realen Sozialismus vor Augen 
führte und erneut und markant be­
stätigte daß unsere Gesellschafts­
ordnung die staatsbürgerliche und 
nolitiscTic Gleichberechtigung der 
Menschen und die wahre Freiheit 
der Persönlichkeit garantiert.

Die Beschlüsse des XXV Par­
teitags der KPdSU ins Leben si­
cher und planmäßig timsetzend. 
hat unser Land einen neuen mäch­
tigen Aufschwung der Wirtschaft. 
■Wissenschaft und Kultur. eine 
unentwegte Hebung de« materiel­
len und geistigen Niveaus des 
Volke« sowi* eine weitere Festi­
gung der Verteidigungsfähigkeit 
erzielt.

Es sind zahlreiche neue Betriebe 
angelaufen, ausgerüstet in voller 
Übereinstimmung mit den For­
derungen der wissenschaftlich-tech­
nischen Revolution, sind neue in­
dustrielle Territorialkomplexe ge­

gründet. worden. Die Produktions­
grundfonds sind bedeutend er­
weitert und erneuert worden. Sic- 
haben sich um mehr als ein Drit­
tel vergrößert. In dieser Zeil hat 
sich das Nationaleinkommen der 
UdSSR um 24 Prozent erhöht.

Gegenwärtig verfügt unser Land 
wie nie frühe über alles Notwen­
dige. um sicher vorwärts, zu neuen 
Höhen zu schreiten, die der XXV. 
Parteitag der KPdSU und die dar­
auffolgenden Plenen des ZK der 
KPdSU vorgemerkt haben

Im Zuge der Erfüllung und 
Überbietung der Planauflagen ent­
wickelt sieb dynamisch die mäch­
tige mehrzweigige Industrie. Kon- 
r.iquent wächst ihr Produktionsum­
fang. allerorts verbessern sich ih­
re qualitativen Kennziffern. Dabei 
wird dei größte Teil des ganzen 
Produktionszuwachscs durch Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität er­
zielt.

Erfolgreich wird das vom Juli­
plenum (1978) des ZK der KPdSU 
erarbeitete langfristige Komplex­
programm der Entwicklung der 
Landwirtschaft realisiert Überall 
wird arges'iengt am weiteren Aiif- 
'.‘iefz der Agrarökonomik und al- 
l*r Zweige qer Sowchos- und Kol- 
cbosnrodiiktion gearbeitet.

Eines dei überzeugendsten Er­
gebnisse davon ist die Rekordernte 
von Getreide im vergangenen Jahr. 
Auch die Produktion von Gemüse. 
Kartoffeln und technischen Kultu- 
-en hat sich vergrößert. Positive 
Wandlungen h-nen «:*h auch am 
schwierigsten Abschnitt — in der 
Viehwirtschaft — vollzogen. Über­
all irr. Dorf sieht man erfreuliche 
Ve'âederurgen die markant von 
der Weisheit der Agrarpolitik un- 
rercr teuren Partei und ihrer ho­
hen Resultativität zeugen.

In nie dagewesenen' Ausmaß 
wird im ganzen Land der Invest- 
bau betrieben, entwickeln sieb alle 
Arten des Transport- und Nach­
richtenwesens.

Auf dei Basis der allseitigen 
Entwicklung dct tnehrzweigigen 
Unionsökonomik wird das vom 
XXV Parteitag der KPdSU erar­
beitete sozia'e Programm der Par­
tei erfolgreich verwirklicht. Die 
Welt sieht, daß das Wichtigste in 
der Politik unserer Partei ihr treu­
er und une'gennützigcr Dienst im 
Interesse des werktätigen Volkes 
ist. (Anhaltender Beifall).

Da« Leben jeder Sowjetfamilic 
ist reicher und inhaltsvol'er gewor­
den sowohl in materiel'er als auch 
in geistiger Hinsicht. Die Sorge 
der Partei für die möglichst volle 
Befriedigung der materiellen und 
geistigen Bedürfnisse der So- 

ie'gcsells'-haft ist immer konkret 
und zielstrebig. Unsere Gesellschaft, 
die den Kommunismus aufbaut, 
braucht einen denkenden und so­
zial aktiven Bürger, der zutiefst im 
Gei«t des sowjetischen Patriotis­
mus und des sozialistischen Inter­
nationalismus erzogen und die­
sen Ideen immer und in allem 
treu sein wird.

Ein unumstößliches Gesetz unse­
rer Gesellschaft ist die ständige 
Sorge für die Kinder, für berufs- 
stätige Frauen für die Veteranen 
der Revolution, des Krieges und der 
Arbeit füi unsere ruhmreiche 
Jugend.

Mit neuen Erfolgen haben un­
sere Heimat die sowjetischen Wis­
senschaftler. Literaten und Kunst­
schaffenden aufgewartet. (An- 
haltender Beifall).

Die heldenhaften Anstrengungen 
-''er Sowief'm'ker krönt gegenwär­
tig die in der UdSSR aufgebaute 
entwickelte sozialistische Gesell­
schaft. wo ein hohes Entwicklungs­
niveau der einheitlichen Unionsöko­
nomik erzielt ist Diese Ökonomik 
schließt die Volkswirtschaft aller 

Unionsrepubliken in sich ein und 
entwickelt sich gemäß einem ein­
heitlicher. Staabplan im Interesse 
des ganzen Lande« und jeder ein­
zelnen Republik Nur dank dem 
multinationalen sozialistischen So­
wjetstaat naher' die Völker unse­
res Lande« die weitgehendsten 
Möglichkeiten für eine weitere all- 
seitige Entwicklung der Ökonomik. 
Wissenschal: und Kultur, für das 
weitere Gedeihen und die Annähe­
rung der sowjetischen sozialisti­
schen Nationen. (Anhaltender Bei­
fall).

Hoch wie noch nie zuvor ist ge­
genwärtig das internationale An­
sehen unserer großen Heimat und 
der ganzen sozialistischen Staaten, 
gcmeinschaft. zuverlässig ist ih­
re wachsende Autorität im Bereich 
der politischen. wirtschaftlichen, 
ideologischen und diplomatischen 
Tätigkeit von Tig zu Tag erstar­
ken div Kräfte des Weltsozialis­
mus und oes wahren sozialen Fort­
schritt.«

Da-, alle« und noch viel mehr 
beseelt unsere Gegenwart durch 
die große Kichngreit der Lenin­
schen Ideale und löst berechtigten 
Stolz auf unsere Heimat und die 
r'nnze sozialistische Gemeinschaft, 
auf unser multm’lionales und 
einheitliches Sowjetvolk. auf die 
Part»! Lenins aus. der wir alle 
unsere Erfolge zu verdanken ha­
ben. diejenigen. die bereits er­
zielt worden sind, und diejenigen, 
d’c wir aui unserem großen Weg 
des kommunistischen Aufbaus zwei­
fellos noch orangen werden. 
(Anhaltende' Beifall).

In Geoanken den zurückgelcg- 
ten Weg überblickend, die Perspek­
tiven unserei Vorwärtsbewegung 
erforschend, sind wir uns darüber 
klar, daß diese Errungenschaften 
mit dei äußerst ersprießlichen, rieh, 
tunggeber.den und organisatori­
schen Tätigkeit des L»ninschen 
Zentralkomitees der KPdSU und 
seines Politbüros, geleitet vom her­
vorragenden Politiker und Staats­
mann der Gegenwart, dem uner­
müdlichen Kämpfer für Frieden. 
Kommunismus und Glück der gan­
zen fortschrittlichen Menschheit 
Genossen Leonid lljitsch Bresh­
new verbunden sind. (Anhaltender 
Befall).

Die Werktätigen К a s а c h- 
Stans haben. die gleich 
allen Sowjetmenschen di* Innen- 
und Außenj'o'itik der teuren Par- 
•*i einmütig billigen. Leonid lljitsch 
Breshnew als ihren ersten Deputier- 
tenkandidaten zum höchsten Macht­
organ des Landes nominiert. (Art- 
haltender Beifall).

r.enni'en' In der einigen Bru- 
.dcrfamilie der Sowjetvölker, auf 
dem Weg de. ständigen Erneuerung 
und des Aufblühens schreitet das 
multinationale Sowjetkasachstan 
— das l and de« erschlossenen Neu- 
Jands. einzigartiger Industriegigan­
ten und unerschöpflicher ‘ Boden- 
«chätze. das lend vortrefflicher 
Werktätigen und des verwirklich­
ten Wunschtraum« Lenins Die heu­
tige Wirklichkeit Kasachstans spie­
gelt beeindruckend das gänze Aus­
maß und di* ganze Dvnamik der 
wirtschaftlichen und geistigen 
Macht unsere' Heimat wider — der 
Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken. (Beijall).

Gegenwärtig nimmt Kasachstan, 
die Erfolge oei «ergangenen Jah­
re mehrend sicher einen führenden 
Platz irr. Lande ein nach dem Um­
fing der Industrie und der land­
wirtschaftlichen Produktion. Wenn 
man über die Periode zwischen den 
Wahlen spricht. so hat sich die 
•• des wirtschaftli­
chen Wachstums — das Natio­
naleinkommen — in dieser Zeit um 
'4 Prozent vergrößert. Für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
wurder mehr als 35 Milliarden 
Rubel Investiert. Nie zuvor hat 
unsere Republik solche Ausmaße 
gekannt.

(Schluß S. 2)

Hände weg vom sozialistischen VsetnamZ
Erklärung der Sowjetregierung

Am 17. Februar sind die Streit­
kräfte Chinas auf das Territorium 
der Sozialistischen Republik Viet­
nam cingedrungen.

Die Aggression Pekings gegen 
das sozialistische Vietnam ist ein 
unmittelbares Resultat der Politik 
der Erpressung und des Drucks, 
die von den chinesischen Behörden 
bezüglich Südostasiens. und be­
sonders bezüglich Vietnams, mehre­
re Jahre betrieben wurde. Die Füh­
rer Pekings erklären offen. Viet­
nam „bestrafen“ zu wollen, das ei­
ne selbständige Politik durchführt 
und sich nicht nur weigert, die 
chinesische Expansion In Südost- 
isien zu unterstützen, sondern auch 
zu einem ernsten Hindernis bei der 
Verwirklichung der hegemoniatl- 
schen Pläne Pekings geworden ist.

Die chinesische Spitze will sich 
damit nicht ablinden. daß das 

Volk Kampucheas das blutige Hen­
kerregime Pol Pots abgcschüttelt 
und freundschaftliche Beziehungen 
zum Nachbarland Vietnam wieder- 
hcrgcstcllt hat. Dies als einen 
Anlaß zur Aggression zu nutzen, 
Ist ein Weg, der, wie die Geschich­
te zeigt, den Aggressor zu einem 
schmählichen, schändlichen Ende 
führt.

Der Überfall Chinas auf Vietnam 
beweist einmal mehr, wie verant­
wortungslos man sich in Peking zu 
den Geschicken der Welt vernäh, 
mit welch verbrecherischer Leich­
tigkeit die chinesische Führung 
die Waffen in Gang setzt.

Die Invasion chinesischer Trup­
pen in Vietnam, das erst vor kur­
zem eine fremde Aggression ab­
gewehrt hat. darf keinen ehrlichen 
Menschen in der Welt und keinen 

souveränen Staat gleichgültig las­
sen. Diese aggressiven Aktionen, 
die den Prinzipien der UNO 
diametral entgegengesetzt sind und 
das Völkerrecht in grober Welse 
verletzen, entlarven vor der ganzen 
Welt das wahre Wesen der hegemo­
nistischen Politik Pekings in Süd- 
ostasien. Jegliche Vorschubleistung 
solch einer Politik Ist eine Duldung 
von Gewalt und Diktat. Duldung 
der Versuche der chinesischen Füh­
rung. die Welt in einen Krieg zu 
stürzen. Der überfall auf die SRV 
hat auch vor Augen geführt, was 
das Gefasel der chinesischen Führer* 
über den Schutz der Interessen der 
kleinen und mittleren Staaten wert 
ist, als deren ..Verteidiger" Peking 
sich auszugeben sucht.

Da* heldenmütige vietnamesi­
sche Volk, das Opfer einer neuen 
Aggression wurde, ist fähig, sich 

auch diesmal selbst zu verteidigen, 
um so mehr, als es zuverlässige 
Freunde hat. Die Sowjetunion wird 
die Verpflichtungen erfüllen, die 
sic in dem Vertrag über Freund­
schaft und Zusammenarbeit zwi­
schen der UdSSR und der SRV 
übernommen hat

Denjenigen, die die Politik in 
Peking bestimmen, muß Halt ge­
boten werden, solange cs nicht zu 
spät ist. Da; chinesische Volk wie 
auch die anderen Völker brauchen 
Frieden und keinen Krieg. Die 
Verantwortung für die Folgen der 
weiteren Aggression von selten 
Pekings gegen die Sozialistische 
Republik Vietnam legt sich voll 
und ganz aui die gegenwärtige 
Führung. China».

Die Sowjetunion fordert entschie­
den die Einstellung der Aggressi­
on Und den unverzüglichen Abzug 
der chinesischen Truppen vom Ter­
ritorium der Sozialistischen Re­
publik Vietnam

Hände weg vom sozialistischen 
Vietnam!

Wir brandmarken!
In der Redaktion helfen Meldungen ein von Kundgebungen, die in 

Betrieben, Wirlscheften und Anstalten unserer Republik slattfinden. In den 
spontanen Meetings wird die Erklärung der Sowjetregierung über die 
Aggression der Pekinger Machthaber gegen die SRV aufs heißeste unter­
stützt.

TEMIRTAU. Starkbesuchte Kund 
gebungen anläßlich des Überfalls 
der chinesischen Streitkräfte auf 
das friedliche Vietnam fanden in 
den Hallen und Abschnitten des 
Karagandaer Hüttenkombinats statt. 
Die Metallurgen aus der Konvcr- 
terhalle. aus dem Hochofenabschnitt 
und der Walzhalle, insgesamt 820 
Personen, billigten einmütig die 
Erklärung unserer Regierung und 
äußerten ihre Empörung über die 
Handlungen der chinesischen Hege­
monisten Die Resolution der Kund­
gebung schließt mit den Worten:

..Wit Hüttenwerker der Kara­
gandaer Magnitka rufen alle fried­
liebenden Menschen aui, die Aggres­

sion Pekings aufs schärfste zu 
verurteilen und sagen entschieden: 
„Hände weg von Vietnam!"

URALSK. Auf dem Meeting, 
das im führenden Betrieb der Pro­
duktionsvereinigung für Schmiedc- 
und Presseausrüstung verlief, 
sprach der Dreher S. Jcrgalijew. 
Er sagte:

„Aul vietnamesischer Erde wird 
wieder Blut vergossen. Schande 
den Aggressoren! Ich und meine 
Kameraden billigen heiß die Er­
klärung der Sowjetregierung, in 
der 'e« heißt, daß die Sowjetunion 
ihre Pflicht, die sie im Vertrag über 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
der UdSSR und Vietnam übernom­

men hat. erfüllen wird. Wir verlan­
gen entschieden den Rückzug der 
chinesischen Streitkräfte vom Ter­
ritorium des sozialistischen Viet­
nam. Durch unsere selbstlose Ar­
beit werden wir die Macht unseres 
Landes stärken."

Die Teilnehmer der Kundgebung 
billigten einmütig die Erklärung 
der Sowjetunion und verurteilten 
zornerfüllt die Pekinger Aggression.

ZELINOCRAD. Schon zwei 
Stunden nach der Mitteilung über 
den Überfall der Streitkräfte der 
reaktionären chinesischen Machtha. 
ber auf das friedliebende Vietnam , 
versammelten sicn die Fahrer des 
Autoparks zu einem Meeting, das 
vom Sekretär dei Parteiorganisa­
tion A. R. Schakirow eröffnet wur­
de.

..Das Sowjetvolk. das alle 
Schrecken des K.icges erlebt hat", 
sagte der Leiter einer der besten 
Brigaden des Betrieb« A D. 
Tschernyschow ..brandmarkt die 
Pekinger Clique die eine freche 
Aggression gegen das sozialisti­
sche Vietnam entfesselte.'

..Wir verlangen sofortige Ein- I 
Stellung der Aggression", erklärte 
der Dispatchei А. A Haidasch. 
..und den Rückzug de* chinesischen 
Truppen vqm. vietnamesischen Ter­
ritorium "
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In der einigen Familie der Sowjetvölker
. jektc der Lebensmittel-, der Fleisch-(Schluß. Anfang S. 1)

Gemäß den Beschlüssen des 
XXV Parteitags der KPdSU und 
des XIV. Parteitags der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans wird 
der weitcicn Entwicklung der Ener­
getik. der Eisen- und Nichteisenme­
tallurgie des Maschinenbaus, der 
Kohle-, Erdöl-, Chemie-, Lebens­
rnittel- und Leichtindustrie beson­
dere Beachtung geschenkt. Von 
Grund aul Int sich in dieser Zeit 
das Leben <rt jedem der 19 Ge­
biete det Republik verändert. Er­
folgreich entwickeln sich die ein­
zigartigen Territo.-ialkomplexc Pa« . 
lodar-Ekibaslus. Karatau-Dsham- 
bul. Mangvschlak ti. a„ was zum 
stürmischen Wachstum der Men­
gen- und Gütekcnnziflern der viel­
seitigen Kasachstaner Industrie bei­
trägt

In diesen Jahren sind mehr als 
220 neue Industriebetriebe, große 
Werkabteilungen und Produktions­
betriebe- angelaufen, darunter sol­
che Großbetriebe ' wie das Kasach- 
siäner Gasvefarbeitungswerk auf 
Mangyschlak, das Karaganuacr 
Hcizkraltwcrk Nr. 3. die Ust-Ka- 
menogorsker Spinnweberei und die 
Scmipalatinsker Kammgarnspin­
nerei.

Kürzlich würdigte Leonid lljitsch 
Bronne« durch seine Grußschrei­
ben besonders zwei hervorragende 
Arbeilssicgc dci Werktätigen Ka­
sachstans — die Inbetriebnahme 
des Pawlodarer Erdölverarbeitungs. 
Werks una der ersten Folgt des 
.Nowodshambuler Phosphor« erks.

Die Kapazitäten in den Betrie­
ben oct Leicht-, der Lebensmittel-, 
der F iciscn- und Milchindustrie der 
Republik werden sicher ausgebaut, 
das Sortiment wird erweitert und 
die Qualität der Erzeugnisse ver­
bessert. Unsere Industrie realisiert 
jährlich überplanmäßige Erzeug­
nisse für Hunderte Millionen Ru­
bel. Zur Zeit werden in der Re­
publik in einem Monat mehr Er­
zeugnisse produziert als im gan­
zen Jahr I95U.

Dank der erfolgreichen Vcr- 
wiikiicnung der Agrarpolitik der 
Partei hat Kasachstan die Rolle 
einer der größten Getreide- und 
Tierzuchtbasen des Landes sicher 
behauptet. Trotz der Unbilden des 
Wetters hat die Republik das Land 
allein im lautenden Planjahrfünlt 
zweimal mit je einer Kasachstaner 
Milliarde Pud Getreide erfreut. 
(Anhaltender Beifall).

Die Schaffung neuer umfangrei­
cher Rcisaiibauzonen in den Ge­
bieten Ksyl-Orda, Tschtmkcnt und 
Alma-Ata verwandelte die Republik 
in einen wichtigen Reisproouzen- 
ten. Die Steigerung des Nutzeffekts 
der Bewässerungsländereien, die 
vor allem mit Hufe des großange­
legten Baus von Jrrigauons- und 
Meliorationsanlagen. ucr weiteren 
Verbesserung der Agrotecltnik er­
reicht wurde, ermöglichte es, auch 
die Produktion und den Verkauf 
von Kartoffeln. Gemüse, Melonen­
kulturen. Beerenobsl und techni­
schen Kulturen wesentlich zu 
vergrößern. In Realisierung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, der Ratschläge unu Wei­
sungen des Genossen L. 1. Bresh­
new werden die Meliorationsarbei­
ten fortgesetzt. Von großer Be­
deutung lui die Landwirtschaft so- 
wie für die Industrie der Republik 
ist z. B. die bestmögliche Nutzung 
des einzigartigen oOO Kilometer 
langen Kanals Irtysch — Karagan­
da, dessen Strecke bis Dshesxas- 
gan lorlgeselzt wird, sowie der 
bau grober Wasserleitungen auf 
dem Neuland, die Melioration neuer 
großer Bodenmassive in den Süd­
gebieten.

Positive Wandlungen gehen auch 
in der Tierzucht vor sicn. In der 
Republik ist die Zahl der gesell- 
schaftseiger.en Kinder und des Ge­
flügels gewachsen, die Tierleistung 
ist gestiegen. Auf der Grundlage 
des verstärkenden Prozesses der 
Spezialisierung und Konzentration 
der Agrarprouuktion, der weiteren 
Festigung ihrer materiell-techni­
schen Basis, des gesamten Wach­
stums der Energieausstaltung ver­
größert sich wesentlich die Effekti­
vität aller Zweige der ländlichen 
Ökonomik der Republik.

Die Erschließung von Neu- und 
Brachland ist zu einem historischen 
Abschnitt im neuen allseitigen stür­
mischen Wachstum Kasachstans ge­
worden. Wie Leonid lljitsch Bresh­
new sagte, setzten Millionen So­
wjetmenschen aui dem Neuland die 
Erlalirungcn der Revolution fort, 
mehrten unter neuen historischen 
Verhältnissen ihre Errungenschaf­
ten, sammelten lebendige Erfahrun­
gen des siegreichen Aufbaus des 
entwickelten Sozialismus. (Anhal­
tender Beifall).

Wir Kasachstaner sind stolz dar­
auf. daß der hervorragende Stra­
tege der Neulandepopöe, ihrOrga- 
nisatci und Inspirator Leonid 
lljitsch Breshnew in jenen unver­
geßlichen Jahren die Parteiorga­
nisation der Republik, die äußerst 
umfangreiche, zeit- und kraftrau­
bende Arbeit zur Erschließung der 
jahrhundertelang unbesiedei t c n 
Böden angeléitet hat. (Anhaltender 
Beifall).

Nicht mehr fern ist der Tag. 
da der ruhmreiche 25. Jahrestag 
des Beginns der Neulanderschlie­
ßung begangen werden wird. Und 
wir werden mit vollem Recht ne­
ben den trefflichen Namen unse­
rer Helden, den Neulandpionieren, 
innig und dankbar den Namen 
Leonid lljitsch Breshnew nennen, 
des Autors des hervorragenden 
Buches „Neuland", dessen über­
aus reichen Erfahrungen, politi­
scher Weitblick, Initiative und 
Energie Millionen Menschen zur 
großen Arbeilstat mitgerissen ha­
ben, die neben der Eroberung des 
Weltalls zum wahren Zeichen un­
serer Epoche geworden ist. (Anhaf­
tender Beifull)

Das Neuland hat Sowjetka­
sachstan in eine Region der mäch­
tigen vielseitigen Industrie ver­
wandelt. einen neuen Impuls für 
die niegesehene Entwicklung der 

Wissenschaft und Kultur, der gen- 
rcrcichen Kunst der Republik ge­
geben. die heute weit außerhalb 
Ihrer Grenzen bek a n n t ist. 
(Anhaltender Heil all).

Für die Erfolge in der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft wur­
de die Republik zweimal in diesem 
I’lanjaltrlUiill — in den Jahren 
1976 und 1978 — mit der Roten 
Wanderfahne des ZK der KPdSU, 
des Ministcrrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjclgewerkschaf- 
ten und des ZK des Komsomol aus­
gezeichnet

Mit diesen Fahnen wurden nach 
den Ergebnissen des verflossenen 
Jahres auch fünf unserer Gebiete. 
5 Städte und 19 Rayons. 75 Be­
triebe und Wirtschaften gewürdigt. 
Unter den Ausgèzeichneten sind, 
wie Ihnen bekannt ist, auch die 
Stadt und das Gebiet Alma-Ata. 
(Anhaltender Beifall).

Gestatten Sie mir. Ihnen zu die­
ser hohen und verdienten Ein­
schätzung Ihrer Arbeit herzlich zu 
gratulieren. (Anhaltender Beifall).

Die dynamische Entwicklung der 
Ökonomik die merkliche Steige­
rung ihrei Effektivität haben cs 
ermöglicht, in der Republik wie 
auch im ganzen Land weitgehende 
Maßnahmen zur sozialen Entwick­
lung, vor allem zur wesentlichen 
Hebung des Lebensstandards der 
Werktätigen, zu verwirklichen.

Seit den letzten Wahlen stiegen 
die Realcinkünfte pro Kopi der 
Bevölkerung um 22 Prozent Vie­
le Renten uno Beihilfen wurden er­
höht. Es wurden zusätzliche Beihil­
fen für Invaliden des Großen Va­
terländischen Krieges und für Fa­
milien der gefallenen Militärangc- 
hörigen iestgelegt. Verbessert wur. 
de die Sozialversicherung.

Seit den vorigen Wahlen erhielt 
fast ein Viertel der Bevölkerung 
Kasachstans neue Wohnungen oder 
verbesserte wesentlich seine Wohn­
verhältnisse. Das ist eine gute 
Kennziffer. (Beifall). Der Zu­
wachs des städtischen W’ohn- 
raumionds überstieg in der 
Zeit zwischen den Wahlen 15 
Millionen Quadraltnelcr. was dem 
Wohnraumlonds des vorvorigen 
Jahres solcher Städte wie Tschim- 
kent. Ust-Kamenogorsk. Petropaw- 
lowsk und Karaganda zusammen­
genommen gleicliKommt.

Von Jahr zu Jahr wird das Netz 
der Handels-, Gaststätten- und 
Dienstleistungsbetriebe ausgebaut. 
Das Netz der Heil-, Sanierungsan­
stalten und Vorschuleinrichtungen 
erweiterte sich. Ihre Weiterentwick­
lung erfuhren die Volksbildung, 
die Wissenschaft und die Kultur.

Unter den neu eröffneten Hoch­
schulen der Republik sind die Päd­
agogische Hochschule in Dshcskas- 
gan. die Industriehochschule in 
Rudny. die Landwirtschaftliche 
Hochschule in Kustanai, die Flie- 
gerhochschule in Aktjubinsk und 
andere. Die Zahl der Fachmittel- 
schulen vergrößerte sich in dieser 
Zeit um la Zur Zeit gibt es bei 
uns 53 Hochschulen und 223 Fach­
mittelschulen. Das ist. wie Sie se­
hen, ein bedeutendes Wachstum. 
(Anhaltender Beifall).

Das zwischen den Wahlen Ge­
leistete ist ein gesetzmäßiges Re­
sultat der gemeinsamen gut or­
ganisierten Arbeit, der sowjeti­
schen Lebensweise, für die Einneit, 
Brüderlichkeit und unverbrüchliche 
Völkerfreundschaft zur Norm ge­
worden sind.

In unserem wirtschaftlichen und . 
geistigen Leben sind Arbeit und 
latem, Kenntnisse und Erfahrun­
gen alle, Sow jeimenschen mate­
rialisiert. W. I. Lenin sagte, daß 
das ganze mannigfaltige Leben un­
sere! Völker „durch Millionen und 
aber Millionen Fäden von wirt­
schaftlichem, rechtlichem und so­
zialem Charakter verknüpft" ist. 
Dank der unverbrüchlichen Freund­
schall mit dem großen russischen 
Volk, mit allen verbrüderten Völ­
kern des Landes leuchtet heute noch 
heller der Stern Sowjetkasachstans. 
(Anhaltender Beifall).

Das kasachische Volk, alle Werk­
tätigen unserer multinationalen Re­
publik werden diese Freundschaft 
als eine der wertvollsten Errun­
genschaften <lei Großen Oktoberre­
volution — im Namen des vollen 
Triumphs der kommunistischen 
Ideale — auch ferner unermüdlich 
wahren und mit allen Kräften festi­
gen. (Anhaltender Bei/all).

In jcdei guten Tat sind bei uns 
stets die Mühe und das Herz des 
Arbeiters. Kolchosbauern, Inge­
nieurs und Technikers, des Wissen­
schaftlers und Pädagogen, der 
Menschen der alteren Generationen 
und unserer vortrefflichen Jugend 
konzentriert

Dahei möchte ich im Namen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans der Arbeiterklasse der 
Republik, ihrer Kolchosbauernschaft, 
der Volksintelligenz, jedem unse­
ren Arbeitskollekliv, jedem von Ih­
nen. teure Genossen, neue bedeu­
tende Taten in der edlen Sache 
des kommunistischen Aufbaus so­
wie eine erfolgreiche Realisierung 
der Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU und des XIV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans wünschen. 
(Anhallender Beifall).

Genossen! In unserem Land be­
ruhen die Begegnungen der Wähler 
mil OeputieriL-nkanoidaten auf ei­
ner guten Tradition, laut der ein 
sachliches prinzipielles Ge­
spräch nicht nur über das von uns 
Geleistete geführt wird, sondern 
auch darüber, was uns noch be­
vorstehl. Das Erreichte würdigend, 
muß man heute das Geleistete 
vor allem vom Standpunkt des Ap­
pells des ZK der KPdSU an alle 
Wähler, vom Stancfounkt des No- 
vemberplenums (1978) des ZK der 
KPdSU, der Ratschläge und Wei 
sungen des Genossen Leonid 
lljitsch Breshnew aus bewerten.

Die Werktätigen der Kollektive, 
Rayons upd Geiiiete der Republik 
übernahmen hohe sozialistische 
Verpflichtungen und Gcgenplänc 
für das lautende Jahr. Deren Er­
füllung und Überbietung wird von 

bestimmender Bedeutung für einen 
erfolgreichen Abschluß des ganzen 
PlanjaHriUiifts. für eine weitere 
Stärkung der Wirtschaft!- und 
Vcrtcidigurigsmacht des Lande; 
sein.

Jetzt stehen vor uns neue, ver­
antwortungsvollere Aufgaben. Kurz­
gefaßt, laulcn sic in der Industrie 
darauf hinaus, daß. alle Zweige 
sicher entwickelt werden, daß in 
nächster Zeit der Rückstand eini­
ger davon liquidiert, die strikte 
Erfüllung der Aufgaben des vier­
ten Planjahres und des ganzen 
Pianjahrlunlts in allen technisch­
ökonomischen Kennziffern gesichert 
wird vor allem durch die Be­
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, die Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität, 
die Verstärkung des Prinzips der 
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit, 
die Festigung der allgemeinen Or­
ganisiertheit und Arbeitsdisziplin.

Im Investbau muß die erstran­
gige Beachtung den Plan- und 
/Inlaufobjektcii geschenkt wer­
den. cs ist notwendig, neue Kapa­
zitäten im Jcrmakcr Werk für Fer­
rolegierungen, im Pawlodarer Erd­
ölverarbeitungswerk. in der zwei­
ten Folge des Nowodshambuler 
Phosphorwerks. im Karagandacr 
Werk für technische Gummierzeug­
nisse vorfristig in Betrieb zu neh­
men. Es gilt, eine volle Inanspruch­
nahme von Mitteln anzustreben, die 
unvollendete Bauproduktion zu ver­
ringern, die Qualität der Arbeiten 
allerorts zu verbessern und das 
Programm des Baus von Wohnun­
gen und Objekten mit sozialer und 
kultureller Bestimmung erfolg­
reich zu meistern.

In der Landwirtschaft müssen wir 
alles leisten, um in Erfüllung der 
Beschlüsse des Juliplcnums (l978) 
des ZK der KPdSU die Heimat 
wiederholt mit der größtmöglichen 
Menge Getreide zu erfreuen, denn 
die Vergrößerung der Gelreidepro- 
duktion war und bleibt eine unserer 
Hauptaufgaben. Wichtig ist auch, 
eine sichere Steigerung der Pro­
duktion aller Erzeugnisarten Jes 
Ackerbaus und insbesondere der 
Vieh zücht siclierzustellcn.

Es ist notwendig, sowohl die Er­
füllung und Überbietung des Plans 
dieses Jahres und aes ganzen 
Planjahriünfts zu erzielen ais auch 
die Entwicklungsperspektiven der 
Agrarökonomik jedes Gebiets, je­
des Rayons und jeder Wirtschaft 
genau zu sehen.

Besonders müssen wir den gro­
ßen Anteil der Republik an der 
Unionserzeugung vpn Getreide und 
anderer landwirtschaftlicher Pro­
duktion im Auge behalten. Das ver­
pflichtet uns. ihre Produktion sicher 
zu steigern, die Aufmerksamkeit 
für die brennenden Probleme und 
vor allem für die Viehzucht zu ver­
stärken.

Unsere nächste Aufgabe ist cs, 
uns rechtzeitig und gut auf die 
Frühjahrsaussaat vorzuocreiten und 
eine musterhafte Durchführung 
der Vicliwinicrting zu gewährlei­
sten. Das wird unsere konkrete 
Antwort auf den Appell des ZK 
der KPdSU an alle Wähler sein. 
(Anhaltender Beifall).

Uns steht auch ferner bevor, Gro­
ßes zu leisten, .besonders aui dem 
Gebiet der Festigung der Kontakte 
der Wissenschalt nut der Produkti­
on, der Entfaltung fundamentaler 
Forschungen aul dem Gebiet der 
technischen, gesellschaftlichen und 
Naturwissenschaften im Lichte der 
Forderungen der Partei und des 
Geistes der Zeil.

In der Republik sind die günstig­
sten Bedingungen für die Entwich: 
lung einer multinationalen Kultu. 
geschaffen worden, ihre materielle 
Basis wird gefestigt. Doch, wie Sie 
selbst sehr gut versieben, ist das 
nur die eine Seite der Sache. Es 
gilt, die Tätigkeit der Berufsver­
bände der Kulturschaffenden fort­
während zu vervollkommnen, das 
Niveau der Arbeit der Kultur und 
Auiklärungsanslalten zu lieben, die 
kulturelle und soziale Betreuung 
der Werktätigen, besonders aul 
dem Lande, zu verbessern.

Die erfolgreiche Erfüllung der 
großzügigen ukononiischen und so­
zialen Aufgaben ist heute eng da­
mit verbunden, wie hoch das Be­
wußtsein der Massen, ihre Arbeits- 
slimmuiig und die ideologische 
Überzeugtheit ist.

Eben deshalb müssen die Par- 
teikomitecs, die Massenmedien, 
alle Mitarbeiter der ideologischen 
Front ständig eine weitere Hebung 
der Wirksamkeit der Erziehungs­
arbeit ansticbeii, die Menschen, be­
sonders die Jugend, mit den Ideen 
des Marxismus-Leninismus wapp­
nen, schöpferische Aktivität, hohe, 
Moralbcgriffe und das Vermögen 
hcrausbliden, die Politik unserer 
Partei ins Leben umzu s e t- 
zen (Anhaltender Beifall). Mit 
einem Wort, es ist notwendig, alles 
iür die weitere Behauptung der 
sowjetischen Lebensweise und Fe­
stigung der Völkerfreundschaft zu 
tun, schonungslos gegen beliebige 
Offenbarungen der uns fremden 
bürgerlichen und kleinbürgerlichen 
Ideologie und Moral zu sein.

Teure Genossen Aima-Ataer! 
Heute, vor Ihnen sprechend, kann 
ich als Ihr Dcputierlcnkandidat. 
nicht umhin, aui einige Fragen ein­
zugeben. die sich unmittelbar aui 
die Hauptstadt der Republik — die 
Stadt Alma-Ata — beziehen. Alma- 
Ata von heute—das sind große Ob­
jekte der Energetik, der Schwer-, 
Leicht- und Lebensmittelindustrie. 
Das ist ein wichtiges Zentrum der 
Wissenschaft, Technik und Kultur.

Neben der hohen Einschätzung 
der begeisterten Arbeit der Kasach- 
stäncr äußerte sich Leonid lljitsch 
Breshnew in seinem Buch „Neu­
land" mit besonderer Wurme über 
unsere Stadt. Das VerpiHelltet zu 
vielem. (Anhaltender Beijall).

Jeder von uns sieht die bedeut­
samen großcnWandlungen, die seit 
den vortgen Wahlen vor sich ge­
gangen sind. In dieser Zeit über­
trafen die Investitionen in die 
Volkswirtschaft der Stadt 2.5 Mil­
liarden Rubel, Es sind neue Ob- 

und Milchindustrie sowie neue 
Kapazitäten in einer Reihe von Be­
trieben der Hauptstadt angelaufcn. 
Ein Teil davon wird von Grund 
uuf umgcslaltet. Viele einzigartige 
Gebäude sind zur Zierde der Stadt 
geworden. In zunehmendem Tempo 
wird der Wohnungsbau geführt. 
Seit den vorigen Wahlen sind-in 
Alma-Ata etwa 2.5 Millionen Qua­
dratmeter Wohnfläche, viele neue 
Schulen, Polikliniken, Gaststätten-, 
Dicnsleistungs-, Post- und Fern- 
mcldebetricbe ihrer Bestimmung 
übergeben worden. Mehrmals 40 000 
Familien haben in Alma-Ata Ein­
zug in komfortable Wohnungen ge­
feiert. (Anhaltender Bei/all).

Somit ist. Genossen Wähler, in 
Alma-Ala vieles geleistet worden. 
Doch das ist noch nicht die Höhe. 
Als Ihr Deputiertenkandidat kann 
icli Ihnen versichern, daß das Zent­
ralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und die Regie­
rung der Republik alles nur Mög­
liche dafür tun werden, um die 
kulturellen und Lebensbedingungen 
der Werktätigen der Hauptstadt 
fortwährend zu verbessern, und die 
Stadt selbst noch besser und schö­
ner zu machen. (Anhaltender Bei- 
fall).

Gcnossenl Die höchste Gewähr 
für die positiven Umwandlungen 
war, ist und bleibt uns stets die gut 
organisierte Arbeit. Viele Alma- 
Ataer liefern Musterbeispiel einer 
wahrhaft schöpferischer, initiativ­
reicher Arbeit, in der Avantgarde 
des sozialistischen Wettbewerbs 
schreiten die Kollektive des Ki­
row-Maschinenbaubetriebs, des Al­
ma-Atacr Werks lür Schwermaschi­
nenbau, des Werks „20 Jahre Okto­
ber", des Werks für Niederspan­
nungsapparatur, der Dzierzynski- 
Vereinigung und andere Betriebe.

Die Industrie der Stadt hat er­
folgreich die Auflagen der drei 
Planjahre in der Realisierung von 
Industrieerzeugnissen bewältigt, 
davon für Dutzende Millionen über­
planmäßig geliefert und die Quali­
tät in vieren Bereichen verbessert.

Doch angesichts der zweitel losen 
Erfolge dürfen wir heute auch die 
Mängel nicht verschweigen. Bis aui 
den heutigen Tag erfüllen einzelne 
Betriebe ihre Fiänc in der Reali­
sierung der Produktion und die 
Aufgauen in der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität nicht, lasten 
die Entwurfskapazitäten unvoll­
ständig aus. kämpfen unzureichend 
gegen Arbeitsz.cilverluslc, haben 
aas Prinzip der Sparsamkeit und 
Wirtschaftlichkeit abgeschwächt.

Aui die Hauptstadt und ihr Ge­
biet entfällt ein Fünftel des Ge- 
samlausstoßcs von Massenbedarfs­
artikeln in der Republik. Heute lie­
fern die Aima-Ataer Betriebe nahe­
zu 400 Erzeugnisse höchster Kate­
gorie. eine Reihe von Waren ist so­
wohl in unserer Republik als auch 
weit außerhalb ihrer Grenzen be­
kannt. Es wurde und wird viel ge­
leistet. Doch schaut man darauf 
etwas kritischer, so zeigt cs sich, 
daß viele Ihrer Kennziffern nie­
driger sind als durchschnittlich in 
der Republik.

Es kommt in der Hauptsache 
auf die Steigerung der ElicKtivitäl 
der gesellscnaf Hielten Produktion 
und die Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse an. Der Kampf 
dafür ist keine kurzfristige Kam­
pagne, sondern die Generuirichfong 
unserer Wirtschaftspolitik. An der 
erfolgreichen Lösung einer so wich­
tigen Aufgabe muß sicli aktiv und 
mit Interesse jedes Arbcitskoliek- 
tiv beteiligen, dessen Arbeit um 
vieles besser werden kann und muß.

Zugleich muß man eine verstärk­
te Beachtung der Vergrößerung des 
WarcnausstoUes und speziell det 
Erhöhung der Qualität von Kinder­
waren sciicnken.

Alle diese Fragen müssen unver­
züglich gelöst werden.

Unlängst sprach man auf der 
Aima-Ataer Gcbietsparicikonferenz 
ausführlich über die Auigaben der 
Landwirtschaft des Gebiets. Des­
halb will ich aut dieses Fragen 
nicht einzeln eingehen. Ich will nur 
sagen, daß im Gebiet alle Bedin­
gungen vorhanden sind, um die 
Sachlage im Ackerbau und in der 
к ichzucht rapide zu verbessern. In 
vielen Sowchosen und Kolchosen 
sind reiche fortgeschrittenen Erfah­
rungen gesammelt worden, die 
nicht verborgen bleiben dürfen, 
sondern allerorts verbreitet werden 
müssen. Es ist notwendig, den Pro­
zeß der Konzentration und Spezia­
lisierung der landwirtschaftlichen 
Produktion sicherer zu entwickeln, 
den Viehbestand zu vergrößern und 
auf dieser Grundlage die Erzeu­
gung tierischer Produktion zu er­
höhen, die Qualitätskennzlifern zu 
verbessern, das sorglose Verhalten 
zurn Volkseigentum entschieden zu 
unterbinden.

Es sei betont, daß der Ackerbau 
des Gebiets und insbesondere die 
Viehzucht an und iür sich ohne die 
selbstlose Arbeit der Dorfwerkläti- 
gen, die aktive Festigung der 
Kontakte von Wisscnschall und 
landwirtschaftlicher Produktio n. 
ohne die planmäßige Pateiihilic der 
Kollektive von Betrieben. Ämtern 
und Organisationen der Haupt­
stadt nicht Itochkommen werden. 
In diesem Sinne müssen die direk­
ten Patenkonlaktc verstärkt wer­
den. die Konsunicntentcndcfizen 
ausschließcn. in dein man jeder 
Wirtschaft wirksame und konkrete 
Paten zuweist, ob Betrieb. Fabrik 
oder Hochschule, worüber schon oft 
die Rede war. Sic brauchen nicht 
zu zweifeln, daß dies alles helfen 
wird, die Rentabilität der Wirt­
schaften zu heben und die Bevöl­
kerung der Hauptstadt mit land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen be­
deutend besser zu beliefern.

Genossen Wähler! Umiangreiclte 
und verantwortliche Aufgaben ste­
hen vor uns im Bauwesen. In der 
Stadt und im Gebiet sollen eine 
Reihe äußerst wichtiger Objekte 
und Kapazitäten buchstäblich in al­
len Industricbranchcn anlaufen.

Außerdem müssen allein in der 
Stadt mehr als eine halbe Million 

Quadratmeter Wohnfläche, neue 
Schulen, Krankenhäuser und Poli­
kliniken, Handels- und Dienstlci- 
stungsobjekte gebaut, die Errich­
tung der Gebäude des Kasachi­
schen Schauspielhauses, des Pio­
nierpalast!. des Hotels „Inturist", 
der Kasachischen Staatsuniversität 
und der anderen Hochschulen be­
schleunigt werden, um das bevor­
stehende Jubiläum — den 60. Jah­
restag der Kasachischen Soziali­
stischen Sowjetrepublik — würdig 
zu begehen.

Gegenwärtig steht die Frage 
ganz konkret: Alma-Ata soll kei­
nen Mangel an Plätzen in Kin­
dereinrichtungen haben. Diese wich­
tige Auigabe muß zugleich mit der 
Beschleunigung des Wohnungsbau­
tempos gelöst werden: (Anhalten­
der Beifall).

Alma-Ata befindet sich unter be­
sonderen Naturverhältnissen. Die- 
er Umstand ruft große Schwierig­
keiten in der Rcincrlialtung des 
Luftraums hervor. Nichtdcsioweni- 
gcr muß nichts unversucht bleiben, 
um den Umweltschutz zu verstär­
ken. die Arbeiten zur Begrünung und 
baulichen Einrichtung der Stadt zu 
erweitern, der Bau von Haupthei­
zungsnetzen bzw. Heitzungsnetzen 
innerhalb der Wohnviertel zu be­
schleunigen. den technischen Zu­
stand der Kraftvcrkchrsmitt с I 
strenger zu überwachen und ande­
re eflektive Maßnahmen zu ergrei­
fen.

Alma-Ata wird mit vollem Recht 
eine Stadt, in der last alle lernen, 
genannt. Und dem ist wirklich so. 
Ganz natürlich lernt am meisten die 
Jugend. Genossen, gegenwärtig 
giot es in Alma-Ata lo Hochschu­
len, 16 Techniken, 178 allgemein- 
bildende und Dutzende Fachschu­
len. Zudem wurden in der Zeit nach 
den letzten Wahlen ein , Institut 
für Ingenieure des Eisenbahnver­
kehrs, ein energetisches Institut, 
eine künstlerische Theaterhochschu­
le und eine pädagogische Fach­
schule eröffnet.

Man kann kaum alle nützlichen 
Taten auizählcn, die unsere ruhm­
reiche lernende Jugend, ihre erfah­
renen Lehrmeister und Pädagogen 
gegenwärtig in Angriff nehmen, 
zugleich ist cs jedoch notwendig, 
die lebenswichtigen Probleme der 
Volksbildung und des Hochschul­
wesens aktiver zu lösen, ihre ma­
terielle Basis zu festigen und dar­
auf zu achten, daß der Lehr- und 
Erziehungsprozeß allerorts hoch­
wertig und resultativ ist und bei 
der Jugend aktivere Lebenspositio­
nen und ein entwickeltes Rechts­
bewußtsein herausgebildet werden.

Unsere allgemeine Sorge muß die 
weitere Festigung der Rechtsord­
nung, ein entschiedener Kampf ge­
gen Trunksucht, Rowdytum und 
andere gesellschaftswidrige Er­
scheinungen sein. Es gilt, die Tä­
tigkeit der freiwilligen Milizhelfer­
trupps. der Kamerauschaftsgerichtc 
und der Räte zur Verhütung von 
Rechtsverletzungen zu aktivieren. 
Die örtlichen Partei- und Sowjet­
organe, das Innenministerium, die 
Staatsanwaltschaft und das Gericht 
haben unter weitgehender Mitwir­
kung von Öffentlichkeit und Presse 
hier strenge Ordnung zu schaf­
fen.

Wir sind verpflichtet, cs nicht zu 
vergessen, daß die sozialistische 
Demokratie eine unlrennbarc Ein­
heit von Rechten und Pflichten der 
Bürger ist. Und derjenige, der cs 
vergessen sollte, muß nicht nur 
durch Ermahnungen, sondern durch 
die ganze Kraft der sowjetischen 
Gesetze daran erinnert werden. 
(Anhaltender Beijall).

Es sei hier kurz noch über solche 
äußerst wichtigen Bereiche gesagt 
wie die ärztliche, handelsmäßigc, 
kulturelle und Dienstleistungsbetreu­
ung sowie die Arbeit des öffentli­
chen Verkehrs.

im ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, im Minister­
rat der Republik, in den Partei- 
und Sowjetorganen, in Zeitungs­
redaktionen treffen noch nicht we­
nig kritische Briefe zu diesen und 
ähnlichen Themen ein. Auf solche 
lebenswichtigen Fragen muß man 
operativ und sachlich reagieren und 
ihnen in jedem konkreten Fall auf 
den Grund gelten.

Jeglicher Mangel und jegliche 
Unterlassung müssen behoben wer­
den. Selbstverständlich kann man 
alle Probleme, große und kleine, 
nicht unverzüglich löset). Es ist 
wichtig, sic zu beachten, sich nicht 
darüber hinwegzusetzen, sondern 
an jedem Abschnitt sachlich und 
selbstkritisch hohe Organisiertheit. 
Disziplin und Qualität in der Aus­
führung der übertragenen Sache an­
zustreben. (Anhaltender Beifall).

Das alles zusammengenommen 
wird zweifellos dazu beitragen. 
Alma-Ata in eine Stadl mit hoher 
Kultur und mustergültiger öffentli­
cher Ordnung zu verwandeln. Um 
dessentwillcn lohnt es sich, tüchtig 
zuzupacken und weder Kraft noen 
Zeit zu schonen.

Gestatten Sie mir. Ihnen in die­
ser edlen Arbeit alle nur möglichen 
Erfolge zu wünschen und ihnen zu 
sagen, daß das Zentralkomitee der 
Kommanistischen Partei Kasach­
stans und die Republikregicrung 
ihnen auch ferner darin aktivste 
Hilfe und tatkräftigen Beistand 
leisten werden. (Anhaltender Bei­
fall).

Genossen! Wie Sie sich klar vor­
stellen. sind alle unsere inneren 
Angelegenheiten mil. den außenpo­
litischen untrennbar verbunden. 
Unsere internationale Politik, 
vom großen Lenin begründet, ist 
gegenwärtig in dem Kurs verkör­
pert. der vom XXIV. und XXV. 
Parteitag der KPdSU ausgearbei­
tet und konsequent durchgeführt 
wird.

Diese realistische Politik, die 
ihrem Geist und ihrer Wirkung 
nach den Interessen eines dauer­
haften und unumkeltrbaren Frie­
dens entspricht findet den wärm­
sten Anklang bei allen fortschritt­
lichen Menschen. Sic verhalten 
sich mit vollem Verständnis zu 
den außenpolitischen Initiativen der 

Sowjetunion und ihrer positiven 
Linie, die das Leninsche Zcntralko- 
tcc unserer Partei, das Politbüro 
des ZK mit dem hervorragenden 
Politiker und Staatsmann der Ge­
genwart Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew an der Spitze strikt ver­
folgt.

Wie im Appell des ZK der 
KPdSU an alle Wähler unterstri­
chen wird, kämpit die UdSSR 
standhaft gegen die Versuche der 
Imperialisten und der Pekinger 
Führer an, die internationale Lage 
zuzuspitzen.

Die Sowjetunion läßt nichts un­
versucht um den Krieg aus den 
internationalen Beziehungen auszu­
schließen. Der Kampf für den Frie­
den ist der Eckpfeiler unserer 
Außenpolitik. Die KPdSU kämpft 
konsequent und unversöhnlich ge­
gen die gefährlichen Manöver der 
internationalen Reaktion, iür einen 
dauerhaften Frieden auf Erden. Be­
sonders unheildrohende Formen 
nimmt in der letzten Zeit das Ver­
halten. der chinesischen Führung 
an. das mit den friedensliebenden 
Erwartungen der Völker gar nicht 
übereinstimmen will. Ihre heimtük- 
kische Aggression gegen das hel­
denhafte Vietnam hat das verbre­
cherische Wesen der hegemonisti- 
schen Absichten der Pekinger Po­
litiker endgültig bloßgeiegt. Mit 
tiefer Empörung hat jeder Sowjet­
mensch die Nachricht von diesem 
ungeheuerlichen ('bcrfall aufge­
nommen. Geget. .rlig finden in 
unserer Republik wie aucli im gan­
zen Land Solidaritätskundgebungen 
mit dem heldenhaften vietnamesi­
schen Volk statt, auf denen die 
Werktätigen einmütig ihre Unter­
stützung für die Erklärung der 
Sowjetregierung ausdrücken und ei­
ne unverzügliche Einstellung der 
Aggression und den Abzug der 
chinesischen Truppen vom Territo­
rium des Bruderlandes fordern. 
(Anhaltender Beifall). Zusammen 
mit der ganzen fortschrittlichen 
Menschheit fordern die Sowjet­
menschen mit voller Stimmkraft, 
„Hände weg vom sozialistischen 
Vietnam!" (Langanhaltcnder Bei­
fall).

Die Kommunistische Partei und 
der Sowjetstaat führen konsequent 
eine friedensfördcrndc Außenpolitik 
durch und schenken zugleich der 
Festigung der Verteidigungsmacht 
unseres Landes und seiner helden­
haften Streitkräften ihre unge­
schwächte Aufmerksamkeit.

Im Appell des ZK der KPdSU an 
alle Wähler heißt cs: „Die Partei 
ist sicher, daß die heldenmütigen 
Soldaten der Armee und Flotte ih­
re patriotische und internationalisti­
sche Pflicht auch weiter würdig 
erfüllen, die Kampfbcreilschalt 
größtmöglich erhöhen und die re­
volutionären Errungenschaften des 
Sozailismus zuverlässig bewa­
chen werden." (Anhaltender Bei­
fall).

in diesem Sinn kommt eine be­
sondere Rolle unseren Roluanner- 
Bezirken — dem Mittelasiatischen 
Militärbezirk und dem östlichen 
Grenzbezirk — zu, deren Perso­
nalbestand den bevorstehenden 
Wahlen mit neuen Erfolgen in der 
politischen und Kampiausbildung 
entgegenkomnu. (. innuiiender Bei­
fall).
Gestatten Sie mir. Genossen, in Ih­
rem Namen unseren ruhmreichen 
Armeeangehöriger! weitere Erfol­
ge in der Vervollkommnung ihrer 
ixampimeisterschait zu wünschen. 
(rinlialicnder Beiiall).

Genossen! Seinen Beitrag zur 
Festigung der internationalen Auto­
rität unserer Heimat leistet auch 
Sowjetkasachstan. Wir haben al­
ten Grund zu benaupten, daß Ka­
sachstan zusammen mit allen 
Schwesterrepubliken unser Land 
würdig repräsentiert und überzeu­
gend die Vorzüge der sowjetischen 
i-eoenswcisi. der Leninscnen Na­
tionalitätenpolitik in Aktion, die 
W ahrhaitigkeit unserer Demokratie 
und der tatsächlichen Menschen­
rechte vor Augen führt, die von aer 
neuen Verfassung und der ganzen 
Struktur unserer Gesellschaitsoru- 
nung, der demokratischsten und 
ireiesten in der Welt, garantiert 
werden. (Anhaltender Befall).

Wladimir lljitsch Lenin sagte, 
dau der Arbeiter und der Bauer 
über die Demokrat.e nicht danacn 
urteilen, was aui dem Pap.er ge­
schrieben stehl sondern danach, 
was sie im Leben gibt. In diesem 
Sinne gibt die Demokratie des rea­
len Sozialismus dem arbeitenden 
Menschen solcne Rechte, wie sie 
ihm kein bürgerlicher Staat gibt — 
die Freiheit von Ausbeulung, vom 
poetischen, religiösen una Rus- 
s.njoch. das Кечи aui Arbeit, auf 
Bildung, unentgeltliche ärztliche 
Hille, auf Wohnrauin. aui ein ge­
sichertes Alter usw.

Das politische System des realen 
Sozialismus hat die Prüfung durch 
die Zeit in Ehren bestanden. Das 
Wichtigste, wodurch es gekenn­
zeichnet wird, ist die wac.iser.de 
Rolle der Partei, die wahre Volks- 
herrschait, weitestgehenden Huma­
nismus. reale Freiheit und die 
günstigsten Bedingungen iür eine 
allseitige Entwicklung der Persön­
lichkeit garantiert.

Wii sind selbstverständlich weit 
em.ernt vorn Gedanken, bei uns 
wäre alles vollkommen und wir 
hätten alle Fragen bereits gelöst. 
Wir sehen aber unsere ungelösten 
Fragen und werden sie lösen — 
sicher, mit gemeinsamen Kräften, 
im Interesse des werktätigen Vol­
kes, dessen Wohl und Frieden Iür 
unsere ruhmreiche Partei immer 
das allerhöchste Ziel waren, sind 
und bleiben. (Anhaltender Beijull).

Teure Genossen! Die gegenwärti­
ge Wahlkampagne verläuft in einer 
Atmosphäre hoher politischer und 
Schaffensaktivität der Arbeiter, Kol­
chosbauern und Intelligenz. Sie ver­
leiht einer, neuen Schwung dem 
Wachstum der schöpferischen In­
itiative der Werktätigen und ihrer 
Mobilisierung für die Lösung der 
wichtigsten sozialökonomischen 
Aufgaben.

Die bevorstehenden Wahlen zum 
höchsten Organ der Staatsmacht 
des Landes werden die ersten sein 
nach dor fnkrafttretung der neuen 
sowjetischen Verfassung und der 
Annahme des neuen Gesetzes über 
die Wahlen zum Obersten Sowjet 
der UdSSR. Das verleiht der ge­
genwärtigen Wahlkampagne eben­
falls einen besonderen Charakter, 
einen konkreten Inhalt.

In der leiseniesten Einheit des 
Blocks der Kommunisten und Par­
teilosen liegt ein Überaus tielcr 
Sinn: Das Leben. Trachten und die 
Sorgen des Volkes sind das Le­
ben. Trachten und die Sorgen der 
Partei! Partei und Volk schreiten 
den bevorstehenden Wahlen in en­
gem Zusammenschluß entgegen, In 
gemeinsamem Beslreoen. aie crtol- 
fe unserer großen multinationalen 
leimat und der ganzen sozialisti­

schen Staatengemeinschaft zu ver­
mehren, das Leben jeder werktäti­
gen Familie noch besser zu machen 
und den Frieden auf Erden noch 
mehr zu festigen.

Wir sind, wie Wladimir lljitsch 
Lenin betonte, Internationalisten. 
Die Sowjetmenschen sind Interna­
tionalisten gegenüber den Arbeitern 
und allen Werktätigen der Welt, 
gegenüber den Kommunistischen, 
den Arbeiter-. Revolutionär-De­
mokratischen Parteien, den unter­
drückten Völkern.

Wir sind Internationalisten in 
den Beziehungen innerhalb des 
Landes, zwischen unseren nationa­
len Republiken, in jedem multina­
tionalen Arbeitskollektiv. Eben des- 
halb werden wir niemandem und 
niemals, unter keinem Vorwand 
und keiner Losung erlauben. An­
schläge aut das Allertcuerste für 
uns — «ui die große Freundschaft 
der Sowjetvölker — zu macbenl 
(.inhaltenaer Beifall).

Genossen! Alle leitenden Organe 
unseres Landes bestehen von oben 
bis unten aus-Vertretern der Ar- 
bciterlkasse, der Kolchosbauern­
schaft und Volksintelligenz. Und 
un Laufe der gegenwärtigen Wahl­
kampagne nennt das Volk die Na­
men seiner würdigsten Vertreter.

Für die Kandidaten des unver­
brüchlichen Blocks der Kommu­
nisten und Parteilosen stimmend, 
werden die Einwohner Alma-Atas, 
aiie Werktätigen Sowjelkasachstans 
zusammen mit dem ganzen Sowjet­
volk in den kommciiuen Wahlen mit 
neuer Kraft ihre leisenieste Ein­
nett und ihten Zusammenschluß um 
die Leninsche Partei und ihren 
Kampistab — das Zentralkomitee 
mit Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew an der Spitze — de­
monstrieren. (Anhaltender Beifall).

Zusammenfassend kann man ein­
mal fcststelien, daß wir das vierte 
jahr des 10. Planjahriünfts im 
großen und ganzen nicht schlecnt 
begonnen nauen. Die Werktätigen 
Aasachstans wie auch alle So­
wjetmenschen arbeiten mit guter 
Stimmung Doch wir dürfen uns 
mit dem Erreichten nicht zufrie­
dengeben. denn das Land ist in 
aie entscheidendste Periode des 
Planjahriünfts getreten, die zu 
einem neuen grouen Abschnitt im 
kommunistischen Aufbau werden 
wird.

Jetzt, da die Wähler die wich­
tigsten Fragen unseres Leoens 
e.örtern, verschiedene Bemerkun­
gen und Vorschläge äußern, muß 
«•■es darangesetzi werden, damit 
a.ie unsere staalncnen, wirtschait- 
liehen und gesellschaillichen Orga­
nisationen i.ucn zielsicherer unu re- 
sultativei handeln, sich aul die 
erprobte Walte — die sachliche 
Kritik una Selbstkritik — stützen 
und der Verwirklichung der Wäh­
leraufträge erstrangige Beachtung 
schenken was der wichtigste Be­
standteil der Tätigkeit uer Par­
teiorgane. der Sowjets der Volksde- 
putierteii isL

Es ist wichtig, die Tätigkeit der 
Sowjets der \o.ksdepuiieiten. der 
uewerksenaits- und Komsomolor­
ganisationen, der Organe der 
Volkskontrolle. der Presse, des 
Kunaiunxs una ■ ernseriens, der 
schöpferischen Verbände und Kul­
tureinrichtungen gemäß den_ For­
derungen der Partei größtmöglich 
zu aktivieren.

Im Lichte der Bestimmungen 
der neuen Veriassung der UdSSR 
muß gesichert wvraen, daß im­
mer nichr Werktätige zur Leitung 
der Produktion, dc. staatlichen una 
gesedsena. nicnen Angetegenneilen 
nerangezogei: we<aeti, dessen ein­
gedenk a ab die teste stutze auf 
aie weise Leitung aer Partei, aui 
uiren konekltven verstand und ih­
re überaus reichen Eriahrungen. 
auf die organisierten und exakten 
.Mionen a..e. Aroeitskoi.eklive und 

jedes Werktätigen überall und stets 
u.e Beste Gewanr lur unsere Er- 
lungenschalten war, ist und bleibt.

„Die sowjetische Gesellschaft ver- 
..rtt uoei e.n unscnatsDares po­

litisches Kapital — die Geschlos­
senheit der Partei, die Einheit von 
r artet und Volk...", oetont Genos­
se Leonid llijtsch Bresnnew. „Das 
berechtigt uns zu der ics.en Über­
zeugung. aau wir neue Eriolge in 
der Realisierung der vom XXV. 
Parteitag gesie...eu Au.^-vCii. im 
ixatnpi um die Festigung der Sa­
che des Friedens ana aer Sicher­
heit der Völker, um den Triumph 
Uer Ideen des Marxismus-Leninis­
mus erwarten dürfen." (Annalten- 
aer Beifall).

Gestatten Sie mir, teure Genos­
se,i, inner, für aas mir erwiesene 
hohe Vertrauen nochmals herzlich 
zu danken. Seien Sie versichert, 
daß ich keine Kraft, Energ.e und 
Kenntnisse schonen werde, um die­
ses Vertrauen in Ehren zu recht- 
II-rügen, (/ir.iiur.ciraer tret,all).

Gestatten sie mir. Genossen, in 
ihrem Namen dem Leninschen 
Zentralkomitee, dem Politbüro des 
ZK mit Genosen Leonid lljitsch 
Breshnew an der Spitze zu versi­
chern, daß die Werktätigen So- 
wjetkasachstans alles nur Mög­
liche zur weiteren erfolgreichen 
Verwirklichung der historisenen Be- 
Schlüsse des aav. Parteitags der 
teuren Kommunistischen Partei 
leisten werden. (Stürmischer lang­
anhaltender Beijall. Alle erheben 
sich).

wac.iser.de
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China griff Vietnam an
Auf einer Pressekonferenz im 

Außenministerium Vietnams wurde 
am 17 Februar mitgelellt. daß Chi­
na Aggressionshandlungen gegen 
Vietnam unternommen hat. Nach­
dem es starke Kräfte einschließlich 
Artillerie zusammengezogen hat­
te. begann China nm 17 Februar 
früh am Grenzabschnitt Phongtho 
(Provinz Lai Chau) — Mongcai 
(Provinz Quangninh) mit einer 
Offensive Der Angriff richtet sich 
auf mehrere Punkte. In der Provinz

Erklärung der Regierung der SRV
In Hanoi ist eine Erklärung der 

Regierung der Sozialistischen Re­
publik Vietnam zu dem von den 
herrschenden Kreisen Chinas ent­
fesselten Aggressionskrieg veröf­
fentlicht worden.

Darin heißt cs: Am 17. Februar 
haben die herrschenden Kreise Chi­
nas unerwartet einen Aggressions­
krieg gegen Vietnam begonnen.

Unter Einsatz von Panzern, Ar­
tillerie und Infanterie, von Luft­
streitkräften unterstützt, nahmen 
sic Kampfhandlungen an dem 
ganzen Verlauf der vietnamesisch­
chinesischen Grenze auf Sie füh­
ren eine Offensive auf die Städte 
Lao Cai, Mongcai. Dong Dang, 
Muor.g Huong, die im Inneren 
Vietnams liegen, und besetzten die 
Grenzwachen der Kreise Dinhlap, 
Trangdinh Locbinh und Vanlong 
in der Provinz Langson. Tralih, 
Haquang und Quanghe in der 
Provinz Cao Bang^ Muonghuong 
und Bathsai in Oer Provinz Hoang- 
lienson, Phongtho in der Provinz 
Lai Chau. Binh Lieu in der Pro­
vinz Quang Ninh. Sie verübten 
zahlreiche schwere Verbrechen ge­
gen das vietnamesische Volk, die 
Opfer unter der Bevölkerung for­
derten und dem Vermögen der 
Bürger unseres Landes Schaden zu­
fügten.

Es ist völlig klar, daß die herr­
schenden Kreise Chinas, die in der 
gegen Vietnam gerichteten feindli­
chen Politik Niederlagen erlitten, 
nun den alten Weg der chinesischen 
Feudalherren. Imperialisten und 
Kolonialisten beschritten haben, in 
dem sie eine Aggression gegen 
Vietnam ein unabhängiges und 
souveränes Land, unternommen ha­
ben.

Mit ihrer Aggression gegen Viet­
nam haben die herrschenden Krei­
se Chinas restlos ihren Expan- 
sionlsmus und Großmachthegemo­
nismus, ihre reaktionäre Politik 
enthüllt, sie handeln wider die 
Interessen des chinesischen Vol­
kes und untergraben ernstlich die 
traditionelle Freundschaft zwi­
schen den Völkern Vietnams und 
Chinas.

Handelskrieg im Westen spitzt sich zu
Die USA-Regierung will 

nach Berichten der ame­
rikanischen Presse in al­
lernächster Zelt die Zölle 
für Textilien. Chemleka- 
lien einige Metallerzeug- 
nisoe. Milchprodukte und 
andere Erzeugnisse erhö­
hen Darüber hinaus sol­
len Importquoten und an­
der« Beschränk ingen für 
die Einlunr dieser Waren 
in die USA festgelegt 
werden. Die Importzölle

Langson drangen die chinesischen 
Streitkräfte sieben Kilometer tief 
ein.

Die chinesische ......
schießt die Stadt Laocai 
Provinz Hoangnenson und 
cr-a» .* r%-

Artillerie be- 
in der 

. ____ _______ __J die
Stadt Mor.gcai in der Provinz 
Quangninh Chinesische Streitkräf­
te besetzten eine Reihe von Grenz 
dörfern. An allen Abschnitten sind 
Kämpfe im Gange. Nach ersten 
Angaben wurden zahlreiche chine­
sische Soldaten getötet und 13 

Mit ihrer Aggression gegen Viet­
nam haben sich die herrschenden 
Kreise Chinas gegen das ganze so­
zialistische System und gegen 
die Bewegung für nationale Sicher­
heit gewandt und untergraben 
Frieden und Stabilität In Südost­
asien und in der ganzen Well.

Der Aggressionskrieg der herr­
schenden Kreise Chinas hat grob-
lieh die elementarsten Prinzipien 
der internationalen Beziehungen 
und der UNO-Charta mit Füßen 
gelreter und ist eine freche Her­
ausforderung aller Menschen, denen 
Frieden und Gerechtigkeit teuer 
sind.

Obwohl die herrschenden Krei­
se Chinas mit jedem Tag die Pro­
vokationen und Drohungen ver­
stärkten. bekundeten Volk und Rc- 
Jierung Vietnams in den letzten 

ähren und insbesondere in der 
letzten Zeit um des Friedens und 
der Freundschaft Willen maximale 
Zurückhaltung, sie suchten nach 
Mcthcoen zur Bereinigung aller 
Fragen in den Beziehungen zwi­
schen beiden Ländern durch Ver­
handlungen Trotz aller Argumen­
te setzten diese Kreise ihre Erobe­
rungen fort und haben nun einen 
Aggressionskrieg gegen Vietnam 
entfesselt. Angesichts dieser Ag­
gression der herrschenden reaktio­
nären Kreise Chinas sehen Armee 
und Volk Vietnams keinen anderen 
Weg als von ihrem Recht auf ge­
rechte Selbstverteidigung Ge­
brauch zu machen und den Aggres­
soren eine entschiedene Abfuhr zu 
erteilen.

Gemäß dem Vermächtnis des ge­
liebten und geachteten Präsidenten 
Ho Chi Minh „cs gibt nichts Teu­
ereres als Unabhängigkeit und 
Freiheit' erheben sich unser gan­
zes Volk und unsere ganze Ar­
mee wie ein Mann, eng zusammen­
geschlossen und einmütig erneut 
zum entschiedenen Kampf für die 
Unabhängigkeit. Souveränität und 
heilige territoriale Integrität ihrer 
Heimat.

Volk und Regierung Vietnams ru­
fen die Sowjetunion, die soziali­
stischen Brudertänder. die Länder.

werden zum Teil verdrei­
facht.

Die neuen harten pro­
tektionistischen Maßnah­
men werden in Washing­
ton mit dem Bemühen 
begründet, den Wider­
stand der Anhänger pro­
tektionistischer Maßnah­
men in den Vereinigten 
Staaten gegen die Ab­
kommen zu schwächen, 
die bei multilateralen 
Verhandlungen im Rah-

men des GATT geschlos­
sen werden sollen.

Ist dem wirklich so? Bei 
näherer Betrachtung er­
weist sich, daß die ge­
planten Maßnahmen eher 
eine Verschärfung des 
„Handelskrieges" der Ver­
einigten Staaten gegen 
andere Länder bedeuten 
Dabei richtet sich diese 
„Offensive“ nicht nur ge- 
fen die kapitalistischen 
ndustricstaaten Westeu-

la-

chinesische Panzer in 
steckt und vernichtet...............
Bathsai in der Provinz Hoanglien- 
son wurden 250 chinesische Sold: 
ten getötet und vier Panzer in 
Brand gesteckt.

Die Regierung Vietnams hat eine 
Erklärung abgegeben, in der die 
Aggression-handlungcn Chinas ent­
larvt werden. Sie richtete ein Te­
legramm an den Vorsitzenden des 
Sicherheitsrates, den sie vom Be­
ginn der chinesischen Aggres­
sion gegen die Sozialistische Re­
publik Vietnam in Kenntnis setzt 
und ersucht, entsprechende Maß­
nahmen zu ergreifen.

Brand ge- 
Allein bei

die ihre nationale Unabhängigkeit 
errungen haben, alle nichtpaktge­
bundenen und befreundeten Länder, 
alle kommunistische und Arbeiter­
parteier. alle fortschrittlichen 
Menschen der Welt auf. die Soli­
darität mit Vietnam zu stärken. 
Vietnam zu unterstützen und zu 
verteidigen und von den herr 
sehenden Kreisen Pekings soforti­
ge Einstellung des Aggressions­
krieges gegen Vietnam und Abzug
aller Truppen vom Territorium Viet­
nams zu fordern.

Die Völker der Bnidcrländer Viel, 
nam, Laos und Kampuchca kämpf­
ten Schulter an Schulter gegen die 
imperialistischen Aggressoren und 
trugen einen Sieg davon, jetzt 
festigen sie ihre Solidarität, um 
der reaktionären Politik der herr­
schenden Kreise Chinas eine Nie­
derlage beizuoringen.

Im Interesse eines dauerhaften 
Friedens und der Freundschaft ruft 
das Volk Vietnams das Volk und 
die Militärangehörigen Chinas auf. 
sich entschlossen dem von den 
herrschenden Kreisen in Peking 
entfesselten Aggressionskrieg ent­
gegenzusetzen.

Volk und Regierung Vietnams 
rufen die UNO und alle demokra­
tischen Organisatoren auf. um 
des Friedens und der Gerechtig­
keit Willen den Aggressionskrieg 
der herrschenden Kreise Pekings 
nachdrücklich zu verurteilen.

Das Volk Vietnams ist eine 
standhafte, mutige und unbeugsame 
Nation die wiederholt Siege über 
alle Aggressoren errang. Es ist 
lest überzeugt: Unter der richtigen 
Leitung durch die Kommunistische 
Partei und durch die Regierung 
der Sozialistischen Republik Viet­
nam. dank der Sympathie und 
mächtigen Unterstützung durch 
die Brüder und Freunde in der 
ganzen Welt wird es in dem von 
den chinesischen Reaktionären 
entfesselten Aggressionskrieg un­
bedingt siegen und seine Unabhän. 
gigkeit und Souveränität schützen 
und einen würdigen Beitrag zur 
Verteidigung des Friedens und der 
Stabilität in Südostasien und in 
der ganzen Welt leisten.

Parlamentarier 
gegen 
Waffengeschäfte

LONDON. Mehrere britische Par­
lamentarier haben sich für eine 
Sondersitzung des Unterhauses aus­
gesprochen. um die Aggression 
Pekings gegen die Sozialistische 
Republik Vietnam zur Sprache zu 
bringen Wie der Vorsitzende des 
Nationalen Exekutivkomitees der 
Labour Party. Frank Allaun, in 
diesem Zusammenhang unterstrich, 
sei es notwendig. maximale An­
strengungen zu unternehmen, um 
die von der Regierung Großbritan­
nien' geplanten Waffe 'lieferungen 
an China, darunter von Harner 
Flugzeugen. zu verhindern. Ein 
solches Geschäft, sagte er. galt 
auch früher als riskant, heute wird 
cs eine offene Herausforderung der 
internationalen Sicherheit sein.

Besuch abgebrochen
Der indische Außenminister Atal 

Bihari Vajpayee hat seiren offi­
ziellen Besuch in der VR China ab 
gebrochen und ist am 19, Februar 
in die Heimat zurückgekchrt.

Als das ..bisher schTecnUsre Ge­
schifft" bezeichnet die indische 
Agentur PAI den Besuch des 
Außenministers Indiens. Sic ver­
weist darauf, daß dem Ministei 
während der Verhandlungen nichl 
die gebührende Aufmerksamkeit zu­
teil wurde, und vermerkt: „Die 
Chinesen schienen ihren Gast aus 
Indien völlig vergessen zu haben. 
Das war möglicherweise darauf zu- 
rückzufßhren. daß Peking einerseits 
von Problemen Kampucheas und 

ropas und gegen Japan, 
sondern auch gegen die 
Entwicklungsländer.

Das erscheint allerdings 
paradox: Man sollte mei­
nen. daß die USA. die 
über ein beeindruckendes 
Wirtschaftspotential ver­
fügen und sich auf das 
Durch setzungsvermö gen 
ihrer Waren verlassen, 
eher geneigt wären, eine 
Liberalisierung des Welt­
handels anzustrdben als 

Kampfhandlungen 
dauern an

HANOI. In den zwei Tagen seil 
Beginn de; chinesischen Aggres­
sionskrieges gegen die SRV haben 
die Streitkräfte und Soldaten der 
vietnamesischen Grenztruppen den 
auf vietnamesisches Territorium 
vorgedrungenen Truppen Pekings 
schwere Verluste zugefügt. Das 
teilte die vietnamesische Nach­
richtenagentur VNA mit. 60 feind­
liche Panzer wurden zerstört und 
mehrere erbeutet.

Eine schwere Niederlage mußten 
die chinesischen Eindringlinge in 
den Gebieten Muong Khuong und 
Bathsai in der Provinz Hoang 
Lien Son. Trung Khanh und Thong 
Nong in der Provinz Cao Bang, 
in den Ortschaften Huungi und 
Dong Dang in der Provinz Lang 
Son hinnenmen. wo die Einheiten 
des Gegners zum Stehen gebracht 
und eingeschlossen wurden.

In der Nacht zum 19. Februar 
nahmen chinesische Streitkräfte 
die Kampfhandlungen an der chi­
nesisch-vietnamesischen Grenze 
wieder auf. Sic führten ihre Haupt, 
schlage im Raum der Städte Lang 
Son und Lao Cai. In jeder dieser 
Richtungen operiere eine chinesi­
sche Division. Sie würden von Pan­
zern und Artillerie unterstützt.

Die Chinesen, die im Raum von 
Lang Sor, operieren, wollen die 
Straßen, die diese Stadt mit an­
deren Ortschaften des Landes ver­
binden, blockieren. Chinesische 
Flugzeuge fliegen über dem Terri­
torium der SRV Aufklärungsein­
sätze.

UNO-Charta 
verletzt

Die verbrecherische Aggression 
Pekings hat der Revolutionäre 
Volksrat Kampucheas in einer 
Erklärung angcprangcrt. Darin 
heißt cs. Nach dem schweren und 
schmählichen Zusammenbruch der 
Pläne Pekings, das die Clique Pol 
Pot-leng Sarv zu einem Aggres­
sionskrieg gegen das vietnamesi­
sche Volk und zur Ausnutzung der 
in der SRV lebenden Personen chi­
nesischer Herkunft bei der Unter­
minierung des sozialistischen Auf­
bauwerkes in Vietnam aufhetzte. 
habe die reaktionäre Oberschicht 
Pekings eine großangeiegte Ag 
gression gegen das Territorium der 
SRV, eines Unabhängigen und 
souveränen Landes, begonnen. Die 
verbrecherische Handlungsweise 
der Regierungskrcise Pekings sei 
eine Verletzung der UNO-Charta 
und der Prinzipien der Bewegung 
der Nichtpaktgebundenen. eine 
Fortsetzung der Politik der chi­
nesischen Feudalherren, Imperiali­
sten und Kolonialisten gegen das 
vietnamesische Volk mit dem Ziel, 
eigene hegemonistische Pläne in 
Indochina. Südostasien und in der 
Welt zu verwirklichen.

Die Einheitsfront für nationale 
Rettung, der Revolutionäre Volks­
rat. das Volk und die Volksarmee 
Kampucheas verurteilten energisch 
die Handlungen der reaktionären 
Clique der Pekinger Machthaber 
gegen das vietnamesische Volk.

Die Einheitsfront für nationale 
Rettung, der Revolutionäre Volks­
rat. das Volk und die Volksarmee 
Kampucheas stünden an der Seite 
Vietnams, unterstützten die rich­
tige Position der Regierung der 
SRV. die in ihrer Erklärung vom 
17. Fcbruai dargelegt wurde, und 
treten Schulter an Schulter mit 
dem vietnamesischen Volk gegen 
d.ie' Aggression der herrschenden 
Kreise Pekings auf. die einen ex­
pansionistischen Kurs steuern. Der 
gerechte Kampf der Völker Viet­
nams und Kampucheas w*-Je trotz 
der noch vorhandenen Schwierig­
keiten unbedingt mit dem voll­
ständigen Sieg enden.

Vietnams in Anspruch genommen 
wurde, und sich andererseits mit 
den Ergebnissen des Besuchs Dong 
Xiaopings in dm USA befaßte".

Die Agentu' UNI stellt in einem 
Kommentar zum Besuch Vnjpayecs 
in China fest, die chinesische Ag­
gression In Vietnam habe die oh­
nehin bescheidenen Ergebnisse der 
Verhandlungen in Peking zunich­
te gemacht Unter Bezugnahme auf 
diplomatische Kreise schreibt die 
Agentur: „Dem Prozeß der Nor­
malisierung der indisch-chinesischen 
Beziehungen ist erheblicher_ Scha­
den zugcfCgt worden". Künftig 
dürfe sich die Indische Regierung 
nicht durch Erklärungen Pekings 
irreführen lassen.

protektionistische Maß 
nahmen zu ergreifen. Und 
dennoch tun sie Letzteres. 
Zu den Handelseinschrän- 
kungen sehen sich die 
USA durch erhebliche 
Schwierigkeiten in ihrer 
Wirtschaft veranlaßt, spe­
ziell in jenen Sektoren, 
wo die ausländische Kon­
kurrenz besonders stark 
zu spüren ist. Mit ande­
ren Worten. Washington 
versucht erneut, seine 
wirtschaftlichen Schwie­
rigkeiten auf Kosten sei­
ner Partner zu überwin­
den.

Normalisierung in Iran macht Fortschritte
Der Sender „Stimme der irani­

schen Revolution" hat ein Kom­
munique des Informationskomitees 
von Ayatollah Chomeini verbreitet, 
in dem unterstrichen wird, daß die 
revolutionären Behörden cs als ih­
re erstrangige Aufgabe betrachten, 
den Vcrwaitungsapparat von den 
Personen zu säubern. die aktiv 
mit dem Schah-Regime Zusammen­
arbeiten und Verbrechen gegen 
das Volk begingen. Zu den unauf­
schiebbarsten Aufgaben der pro­
visorischen Regierung und des Re­
volutionsrates Chomeinis gehört 
die Säuberung der Armee. Auf Be­
fehl des neuernannten General­
stabschefs wurden am 17. Februar 
alle Eliteeinlicitcn aufgelöst, die 
der Monarchie blind ergeben waren. 
In den Luftstreitkräften wurden 
drei Generäle und 26 Oberste ihrer 
Funktionen enthoben. General Azar- 
bazin ist zum neuen Kommandie-

UdSSR—CSSR

Zusammenarbeit
von Freunden

ln der brüderlichen Arbeitsgemeinschaft der RGW-Mitgliedstsaten ver­
tiefen sich mit jedem Jahr die sowjetisch-tschechoslowakischen Beziehun­
gen. Sie liefern ein Beispiel der gegenseitig vorteilhaüen Zutammenaroeit 
und uneigennüizigen Hilfe zweier sozialistischer S'aa en, die lhre Bemü­
hungen um -die Lösung umfangreicher Aufgaben im Wirlschaffsboreich ver- 
oinen.

In Moskau wellte vor kurzem eine repräsentative Delegation der Tsche 
choslowakisch-Sowjetischen Handelskammer. Unser Moskauer Korrespon­
dent Aleiander SER8IH bat Josef CERNY, Generaldirektor dieser Kammer, 
die Leser der „Freundschaft” mit dem Stand und den Perspektiven der Han­
dels- und Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden Ländern vertraut zu 
machen.

Vor allem, sagte er. sei betont, 
daß die Sowjetunion der solideste, 
wichtigste und zuverlässigste Wirt­
schafts- und Handelspartner der 
Tschechoslowakei ist. Es genügt 
zu sagen, daß sich das Umsatzvo­
lumen in den Nachkriegsjahren auf 
mehr als das lâfache vergrößert 
und im vergangenen Jahr nach vor­
läufigen Angaben etwa ,6 Milliar­
den Rubel betragen hat.

.Mit der Entwicklung der Ökono­
mik beider Länder verändert sich 
auch die Struktur des Warenumsat­
zes. Während in den ersten Nach- 
kriegsjahren Rohstoffe, verschiede­
ne Materialien und Lebensmittel 
den Hauptplatz im Handel zwi­
schen der UdSSR und der Tsche­
choslowakei einnahmen, so macht 
gegenwärtig der Austausch von 
Maschinenbauerzcugnissen ein e n 
wesentlichen Teil des Warenum­
satzes aus.

Im tschechoslowakischen Eisen­
bahnverkehr sind etwa 200 sowje­
tische Dieselloks eingesetzt, die 40 
Prozent des Gütertransports aus­
führen. Auf tschechoslowakischen 
Fluglinien verkehren zum größten 
Teil solche sowjetischen Flugzeuge 
wie Jak 40. II 62. Tu 134. In vie­
len Kohlengruben der Tschechoslo­
wakei stellen die Bergarbeiter Re­
korde in der Kohlengewinnung mit 
in der UdSSR hergestcllten Kohlen­
kombines auf. Unter! technischer 
Mitwirkung Ihres Landes wurden 
bei uns Dutzende Industrieobjekte 
gebaut, moderni'iert und produk­
tionswirksam gemacht.

Gleichzeitig kommen bis 40 Pro­
zent der tschechoslowakischen Ex­
portlieferungen von Maschinen und 
Ausrüstungen in die Sowjetunion. 
Im vergangenen Planjahrfünft lief 
in der UdSSR eine Reihe von 
Großohjektcr der Hütten-, Chemie-. 
Leicht- und Lebensmittelindustrie 
an. die in hohem Grad mit tsche­
choslowakischen Ausrüstungen aus­
gestattet sind Die Tschechoslowa­
kei liefert an die Sowjetunion auch 
Schiffe energetische Ausrüstungen. 
Straßenbahnen und andere Ma­
schinen.

Zu den größten Lieferungen der 
jüngsten Vergangenheit genört die 
in der CSSR hergestelltc einzigar­
tige Ausrüstung für die Walzstra­
ße 3 600 im Werk „Asowstal". Übrk- 
per.s wird sich mit dem Anlauf 
dieser Walzstraße der Betriebs­
grundfonds verdoppeln. Die Tsche­
choslowakei hat auch die Ausrü­
stung füi die Walzstraße 450 im 
Westsibirischen Hüttenwerk „50 
Jahre Großer Oktober" geliefert.

Eines dci 
von dessen 
Entwicklung ---------
Handels mit Maschinen und Aus­
rüstungen ahhängt, ist die Organi­
sation ihrci technischen Betreuung 
fn einigen Städten der Sowjetunion 
wurde bereits eine Reihe von Lehr- 
und Konsultationszcntren organi­
siert. wo Hunderte sowjetische Spe­
zialisten ausgebildet werden. Es 
wird eine große Station für die 
technische Wartung der Tatru- 
Kraftwagen im Gebiet Tjumen ge­
baut. In den nächsten Jahren soll 
ein technisches Lehrzentrum in 
Moskau errichtet werden.

Das langfristige Handelsabkom­
men für 1976—1980 berücksichtigt 
auch den gegenwärtigen Stand der 
sowjetisch - tschcchoslowakisc h e n 
Wirtschaftsbeziehungen und fördert 

wichtigsten Probleme. 
Lösung die weitere 

des gegenseitigen

Es ist Washington 
zweifellos bewußt, daß 
der Protektionismus eine 
gefährliche und zwei­
schneidige Waffe ist. Die 
Einschränkungen seitens 
der Vereinigten Staaten 
könnten die anderen Län­
der veranlassen. Maßnah­
men zum Schutz ihrer 
Märkte gegen amerikani­
sche Waren zu ergreifen. 
Für diesen Fall rechnen 
die USA damit, diese 
Konzessionen gegen das 
Versprechen abzuhandcln, 
ihre Restriktionen zu mil­
dern.

Hierzu sei folgendes 
Beispiel genannt, liegen 
das Versprechen, die am 
3. Januar lesteelegten. 
zusätzlichen Zölle für 
Waren zu revidieren, de­
ren Export von anderen 
Ländern subventioniert 
wird, verlangt Washing­
ton von diesen Konzessio­
nen bei multilateralen 
Verhandlungen im Rah­
men des GATT.

Die Vereinigten Staa­
ten setzen somit ' lies in 
Bewegung, um ihre Au-

renden der-Luftstreitkräftc ernannt 
worden.

Die Regierung Irans hat an die 
Länder des Persischen Golfs die 
Bitte gerichtet, alle ehemaligen Mi­
litärs und Staatsmänner, die aus 
Iran fliehen, festzunehmen und den 
iranischen Behörden zu übergeben.

Trotz der Umtriebe der Konter­
revolutionäre normalisiert sich das 
Leben in Iran immer mehr. Nach 
einem längeren Streik wurden am 
17. Februar die Staatsämter. Ban­
ken. Industrie- und Handelsbetrie­
be wieder geöffnet, der Betrieb in 
den Erdölrevieren und Raffinerien 
wurde aufgenommen. Der Ver­
kehr funktioniert wieder. Am 20. 
Februar soll der Unterricht in den 
Lehranstalten wieder aufgenommen 
werden.

Auf Befehl des Gcneralstabs- 
cliefs der iranischen Armee wer­
den alle Gardeeinheiten cinschlicß- 

eine Vervollkommnung und Vertie­
fung der Spezialisierung und Koo­
peration der Produktion. In der ge­
genwärtigen Fünfjahrperiode wird 
sich der Handelsumsatz zwischen 
unseren Ländern gegenüber dem 
vergangenen Jahrfünft verdoppeln.

Dazu wird auch die erfolgreiche 
Realisierung des vor kurzem in 
Moskau unterzeichneten Protokolls 
über den Handelsumsatz zwischen 
der UdSSR und der CSSR für das 
Jahr 1979 beitragen. Es ist vorge­
merkt, daß der sowjetisch-tschccho- 

owakische Handel in diesem Jahr 
ein rekordmäßig hohes Volumen 
erreichen und in Geldausdruck 65 
Milliarden Rubel übertreffen wird. 
Dabei wird neben den Lieferungen 
von Maschinen und Ausrüstungen 
auch die gegenseitige Belieferung 
mit Konsumgütern anwachsen. Die 
Sowjetunion wird Uhren. Radiogc 
rate. Fotoapparate in die CSSR 
ausführen, letztere wird Möbel. 
Schuhe und Kleider an die UdSSR 
liefern.

Unsere gemischte Handelskam­
mer, führte Josef Cerny weiter aus, 
ist bestrebt, zur Vertiefung der Ar­
beitsgemeinschaft zwischen beiden 
Ländern beizutragen Sie pflegt 
enge Beziehungen zu 226 Industrie­
betrieben und Außenhandelsorgani­
sationen dci Sowjetunion iina der 
Tschechoslowakei. Zu den Mitglie­
dern der Handelskammer gehört 
z. В „Praginvest". der traditionel­
le Lieferant von Straßenbahnen an 
die UdSSR, und Ihr „Avtoexport". 
der an die Tschechoslowakei die 
bei uns beliebten Lada-Wagen 
(Shiguli) liefert.

Ein wichtiger Wirkungsbereich 
der Handelskammer ist die Unter­
stützung der Außenhandelsorgani­
sationen beider Länder in der Or­
ganisation von Seminaren. Tagen 
der Technik. Ausstellungen und 
Jahrmärkten Das ermöglicht uns, 
die Exportmöglichkeiten beider 
Länder besser zu erforschen, die 
Verbindungen in Wissenschaft und 
Technik zu erweitern, neue gegen­
seitig vorteilhafte Handelsverträge 
abzuschließen.

In diesem Jahr wird die Tsche­
choslowakisch-Sowjetische Handels­
kammer ihr Hauptaugenmerk der 
Organisation der „Tage der tsche­
choslowakischen Wirtschaft und 
Technik' schenke-., die diesmal in 
der Hauptstadt der Kasachischen 
SSR im Oktobei stattfinden wer­
den. Zugleich wird die CSSR in AI 
ma-Ata eine große Industrieaus­
stellung veranstalten.

Zu der. Veranstaltungen, die un­
sere Handelskammer in der Ka­
sachstanei Hauptstadt durchzufüh­
ren beabsichtigt, gehört auch eine 
Reihe von Vorlesungen und Vor­
tragen tschechoslowakischer Spe­
zialisten über die in der CSSR ent­
wickelte neue Technik. Die Spezia­
listen werden die größten Indu­
striebetriebe von Alma-Ata besu­
chen una an verschiedenen Kultur­
veranstaltungen teilnehmen.

Die Tage der Wirtschaft und 
Technik in Alma-Ata. sagte Josef 
Cerny abschließend, werden zwei­
fellos neue Möglichkeiten für die 
gegenseitige Zusammenarbeit der 
CSSR und der UdSSR in der In­
dustrie, insbesondere in der Koope­
ration ermitteln. Das wird neue 
Möglichkeiten für die Erweiterung 
der sowjetisch-tschechostow a k i- 
chen Handels- und Wirtschaftsbe­
ziehungen bieten.

ßenhandelsziele zu errei­
chen: Die Positionen ih­
rer Konkurrenten zu un­
tergraben und auf deren 
Kosten ihren eigenen 
Stand zu verbessern. Da­
bei versucht Washington, 
ganz unvcrhüllt von den 
Positionen der Stärke aus 
vorzugehen. Es ist aber 
sehr fraglich, ob eine sol­
che Erpressung etwas 
fruchtet. Sie wird eher 
zu einer Zuspitzung der 
Widersprüche in der west­
lichen Welt führen. 

lieh der „Unsterblichen" des 
Schahs aufgelöst und die Mann­
schaften den Landtruppen zuge- 
teilt. Di« Gardedivision wird in die 
Infanteriedivision Nummer eins 
umgewandelt und reorganisiert.

Der iranische Innenminister hat 
Oberst Essatollah Momtaz zürn 
Gendarmeriechef und Oberst Nasser 
Mojallali zum Polizeichef Irans 
ernannt.

Die provisorische Regierung Irans 
ließ dem Sender, „Stimme der 
iranischen Revolution” zufolge'die 
Bankkontos aller Personen und Or­
ganisationen sperren, die mit dem 
Schahregime verbunden waren. Es 
handelt sich unter anderem um 
die Bankkontos der Kaiserpaläste. 
I cs tio.minis.eriums, der Schah­
inspektion und des sogenannten 
Pehlevi-Fonds, der hauptsächlich 
(' r rechtswidrigen Bereicherung 
der Kaiserfamilie diente.

ROM. Probleme einer Festigung 
der Gewerkschahseinheif und die in­
nenpolitische Lage haben im Zen­
trum der dreitägigen Session der 
führenden Organe der Gewerk- 
schaflsveroände CGIL. CISL und UIL 
gas landen. Der CGIL Generalsekrelär 
Luciano Lama erklärte in seinem Re- 
forat, in dar gegenwärtigen Situa­
tion träten die Gewerkschaften für 
die Bildung einer Regierung ein, die 
Vertreter der kommunistischen Par­
tei einschließen würde. Eine solche 
Regierung könnte an die Lösung 
der unaufschiebbaren Pr.uieme ge­
hen, vor denen das Land sieht.

LUANDA. Die Südwestafrikanische 
Volksorganisation (SWAPO) hat im 
Kampf für die Befreiung Namibias 
von den südafrikanischen Okkupan­
ten einen großen Militärstützpunkt 
nahe der Ortschaft Nkor.go im Nord­
osten des Landes mit Granatwerfern 
und Rakefen angegriffen. Dao*i 
wurden An agon des Militärstütz­
punktes zerstört und mehrere Söld­
ner verwundet. Das teilte Djesaia 
Njamu, Mitglied des ZK der SWAPO, 
in einem TASS-Gesprâch mit.

NEW YORK. UNO-Generalsekretër 
Dr. Kurt Waldheim hat erklärt, daß das 
Nahost-Problem nur durch Verhand­
lungen aller interessierten Länder, 
einschließlich der Kovorsilzenden 
der Genier Konferenz, gelöst wer­
den kann.

Aut einer Pressekonferenz am 
New Yorker UNO-Sitz erklärte Kurt 
Waldheim, die Lag« im Nahen Osten 
bleibe weiterhin sehr ernst. Die tri­
lateralen Verhandlungen unter Be­
teiligung Israels, Ägyptens und der 
USA seien in die Sackgasse gera.en. 
Dr. Waldheim teilte mit, daß einige 
Länoer ihn aulgefordert haben, bei 
der Lösung des Nahostproblems die 
Möglichkeit einer Rückkehr zum 
Mechanismus der Genfer Konferenz 
oder der unmittelbaren Beteiligung 
der UNO Zu studieren. Er untersrricn 
die große Bedeutung der Lösung 
der Palästina-Frage zur Erreichung 
eines dauerhaften Friedenz im Na­
hen Osten.

KUWEIT. Israelisch« Geheimagen­
ten seien in Iran geblieben, um Un­
ruhen zu stiften und Diversionsakte 
zu verüben, meldet die Presse von 
Kuweit. Die Wochenschrift „Al-Ha- 
de(" stellt fest, ihr Ziel sei. die 
Schritte der provisorischen Regie­
rung zur Herstellung von Ordnung 
und Stabilität in Iran zu sabotieren 
und Bedingungen für eine direkte 
militärische Einmischung westlicher 
Staaten unter dem Vorwand eines 
„Schu'zes" ihre« Staatsbürger in Iran 
zu schaffen.

Neonazis 
werden aktiver

W’ariim ist es den westdeutschen 
Neonazis gelungen, das Bewußtsein 
eines relativ großen Teils der 
Jugend zu vergiften und ihn in 
ihre Aktivitäten - einzubeziehen? 
Diese Frage wird jetzt im Hin­
blick auf die Meldungen über, 
neue Ausschreitungen der Rechtsex­
tremisten in der BRD immer aktuel­
ler Eine Analyse offizieller BRD- 
Stellcn zeigt, daß unter den in 
den letzten Tagen verhafteten 
Neonazis bei weitem junge Leute 
im After zwischen 17 und 25 Jahren 
überwiegen. Diese Tatsache beun­
ruhigt natürlich die breiten Kreise 
der BRD-Öffentlichkeit.

In diesem Zusammenhang hat ei­
ne Erklärung des Kriminalisten 
Fritz Stiebitz Aufsehen erregt. Er 
sicht nämlich mangelnde politi­
sche Aufklärung in der Nachkriegs­
zeit und geistige Verwahrlosung 
als einen Grund für die Anfällig­
keit jugendlicher für neonazistisches 
Gedankengut an.

Jedesmal, wenn von den Ver­
brechen dei Hitlerfaschisten und 
von den Opfern, die die Völker vie­
ler Länder im Kampf gegen die 
„braune Pest” gebracht haben, die 
Rede ist, sagen die westdeutschen 
Schüler, sie wüßten davon nichts. 
Die „Frankfurter Allgemeine" be­
stätigt. daß die Schule cs vorzieht, 
sich über das „dritte Reich" aus­
zuschweigen. In einigen gegenwär. 
tigen Lehrbüchern für Geschichte 
werde der Faschismus auf nur vier 
Seiten behandelt.

Die Nachrichtenagentur DPA 
konstatiert, zur Zeit werde an eine 
Überarbeitung der einschlägigen 
Richtlinien und Lehrpläne für den 
Unterricht nicht gedacht. Gleich­
zeitig ist in der BRD eine Akti­
vierung der neonazistischen Propa- 
Sandu zu beobachten, ja es wer- 

en Versuche unternommen, mit 
Hilfe von Literatur und Film, die 
Anführer des faschistischen 
Deutschland „menschlicher" zu ge­
ben.
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Herbstliche Glocken“
Neue Filme

<rf)<Ptr

Gutes
Beispiel

Die letzten Jahre arbeitete Fried­
rich GraaUerger alt Meuter de» Ma­
schinenmeisen». Heute ist er Rent­
ner. Nach wie vor ist er »ehr 
entgegenkommend, hilft gerne mil 
Rat und Tot den jüngoren Kollegen, 
die Arbeit in der Farm besser 
gestalten.

20 Jahre Viehwärter, 20 Jahre Mel­
ker. Allo diese Jahre schritt Fried­
rich Qrauberger in den vordersten 
Reihen, sein Tagessoll überbot er 
ständig. Der Milchertrag stieg von 
1 400 bis auf 3 000 Kilo ie Kuh an

Von seinen Produktionserfolgen 
zeugt beredt eine Menge von Dank­
sagungen, Wertgeschenken, • Ehren­
urkunden. Er ist dreifacher „Sieger 
im sozialistischen Wettbewerb".

Die Jahre gingen dahin, die Kin- 
,der wuchsen heran. Die Graubergers 
— alles in allem 29 Persone i—woh­
nen im Sowchos „Kalinin". Gebiet 
Karaganda. Friedrichs fünf Sohne 
sind erfahrene Mechanisatoren: die 
ältesten, Reinhold und Ema­
nuel, begannen ihre A r b e it 
auf den Traktoren „Belaruß'* in der 
Tierfarm, wo ih' Vater arbeitete. 
Ebenso begannen ihre Arbeitslauf­
bahn auch Alexander, Wo'odja und 
Arnold. Die Tochter Viktoria absol­
vierte eine Berufsschule und ist be 
reite eine gute Näherin.

Sieben Pamilien Graubergers woh- 
non in wohleingerichtclen Wohnun­
gen: die Häuser haben sie sich selbst 
gebaut. Durch ihre Zuvorkommenheit, 
Behilflichkeit und ihren Fleiß haben 
Grauberqer« sich große Achtung im 
Sowchos verdient.

Elisabeth RUF

Ende des Films, da aller 
Trübsal zu Ende ist und alle Ge­
fahren überwunden sind und die 
Planzcndc Gesellschaft sich zum 

cstschmaus nicdcrsctzl, nimmt der 
Zar (Alexander Kirillow) die Kro­
ne vom Kopf und wird somit ein­
fach Mensch, glücklicher Vater, der 
seine Tochter wledcrgetundcn hat.

Diese Eigenschaft — die Ver­
flechtung von Dichtung und Wirk­
lichkeit, die für das Märchen über­
haupt und Puschkins Märchen ins­
besondere kennzeichnend ist. tritt 
im Film ..Herbstliche Glocken" be­
sonders deutlich zutage. Dem Autor 
des Drehbuchs Alexander Wolodin, 
dem Regisseur Wladimir Gorickcr 
und dem ganzen schöpierischcn 
Kollektiv ist es gelungen, einen 
farbenreichen, eindrucksvollen Film 
zu schaffen,

„Das Märchen von der toten Za- 
rewna und den sieben Recken" von 
Alexander Puschkin ist gut be­
kannt, sogar zu gut, denn der Zu­
schauer fühlt sich immer wieder 
versucht. Vergleiche mit dem Pusch- 
Einsehen Original anzustcllcn. 
Heutzutage ist das ein vergeblicher 
Versuch, das ist längst eine allbe­
kannte Wahrheit, doch cs ist nicht 
überflüssig, sic von Zci« zu Zeit zu 
w icdcrholcn: jeder Spielfilm ist ein 
selbständiges Werk, «las sich an ein 
bestimmtes Literaturwerk- anlchncn 
kann.

Von den ersten Szenen an fühlt 
man die unsichtbare Anwesenheit 
des großen Dichters, der Film ist 
von seinem Geist durchdrungen (Stö­
rend wirken nur einige Einzelhei­
ten. von denen die Rede etwas spä­
ter sein wird). Ein herbstlicher Gar­
ten. Bunte Blätter fallen auf eine 
weiße Gartenbank, auf Seine Bank, 
die uns so bekannt ist. Wir hören 
die Stimme eines Knaben, der seine 
Njanja (Amme) bittet, ein Mär- 

zu erzählen. Das ist der kleine

Saschenka Puschkin und seine heiß 
geliebte Arina Rodionowna. Und 
«le erzählt.. Im Film gibt es auch 
Glocken, die in allen Liindern wie 
zu Festen, so auch zu anderen freu- 
digen und auch traurigen Ereignis-' 
sen läuten. Die Farben des Films 
sind echt und reich, doch in der 
Natur, die zu einer selbständigen 
handelnden Person erhoben wird, 
dominieren die goldenen herbstli­
chen Farben, die dem großen Dich­
ter bekanntlich anr liebsten waren. 
Daher wohl auch die Benennung 
„Herbstliche Glocken".

Der Theaterrcgisscur Wladimir 
Gorickcr hat bereits mehrere Wer­
ke Puschkins auf die Bühne ge­
bracht. und als er Filmregisseur 
wurde, verfilmte er „Mozart und 
Salieri" nach Rimski-Korsakows 
Oper und die Oper „Der steinerne 
Gast" von Dargomyshski. Auch in 
diesem Film, den „Herbstlichen 
Glocken“, nimmt die Musik einen 
bedeutenden Platz ein. Man könnte 
ihn folgendermaßen charakterisieren-' 
an erster Stelle steht die Handlung, 
dann kommen Musik und vortreffli­
che Bilder wahrhaft russischer Na­
tur. Erst danach kommt der Text, 
der ausschließlich aus Puschkins 
Versen bestehl. Die Handlung 
braucht nicht erläutert zu werden, 
die Musik und die Landschaftsbil­
der schaffen die Stimmung. Deshalb 
brauchten die Autoren des Films 
wenig Worte. Es sei bemerkt: wie 
der Text so ist auch die Musik 
höchster „Qualität" — cs sind Wer­
ke von Kalinnikow, Mussorgski, 
Glasunow-. Schostakowilsch. die den 
Film von Anfang bis zum Ende fül­
len.

Die Reinheit und Treuherzigkeit 
der Haupthelden, die ungefälschte 
Volkstümlichkeit der Puschkinschen 
Märchen'haben im Film eine wahr­
heitsgetreue Wiedergabe gefunden.

Die glänzenden Gewänder des

Gebiet Karaganda

Jugend
in der Vorhut

Mit nennenswerten Arbeitserföl- 
gen beendete das Komsomolzen- 
und Jugendköllertiv des Handelsge­
schäft« Nr. I des Rayonkonsumver­
eins in Batamschinsk, Rayon Lenin- 
ski, da drifte Planjahr des zehnten 
Fünf iahrplans.

Die Verkäufer erfüllen von Monat 
zu Monat ihre Planauflagen im Wa­
renumsatz Das Dreijahresprogramm 
wurde um einen Monat früher ein­
gelöst und man realisierte für 66 500 
Rubel Waren überplanmäßig.

„Unser " ' ” ' ’
Kollektiv", 
Geschäfts Nina

kleines, erbeitslusfiges 
sagte die Leiterin des 

Kusnezowa, „trägt 
den hohen Titel .Kollektiv der kom­
munistischen Arbeit'. Hier wird nach 
dem Prinzip gearbeitet .Keiner ne­
ben Dir darf Zurückbleiben'."

Die Arbe't ist hier so organisiert, 
daß die Kunden schnell und zuvor­
kommend bedient werden können.

Hier wird nach dem Selbstbedie- 
nungsvertahren gehandelt. Die Kun- ] 
den haben zu den Waren freien 
Zutrift, wo ihnen Verkäuferinnen bei 
der Auswahl zur Seile stehen.

Man handelt nach dom Motto: I 
„Ausgezeichnet hergestellt — aus­
gezeichnet verkauft."

Hie- herrscht Kollektivgeist und 
gegenseitiges Vertrauen. Solche 
Verkäuferinnen wie Anna Fedtschuk, 
Valeröi-ia Weber und andere erfül­
len ständig ihre Planauflagen zu 
120—125 Prozent.

Da» Erzielte verankern. Neues an­
streben, Reserven voll nutzen, das 
sind die Richtlinien, mil denen das 
Komsomolzen- und Jugondkollektiv 
ins vierte Planjahr eintrat.

Die jungen Verkäuferinnen be­
schlossen, das Vierjahresprogramm 
zum 7 November 1979 und den 
Fünfjahrplan zum 110. Geburtstag 
W. I. Lenins zu-erfüllen.

Hieronymus KELLERMANN 
Gebiet Akfjubinsk

Glückwünsche

Eine Frau, die singt“Kutsche, in der die Zarcwna und i 
Tsclieritawka saßen, wird von re­
gelrechten Gangstern In Masken 1 
überfallen. der Kutscher vom 
Kutochboek gestochen, und cs bc- 
ginnt eint wilde, verwegene Jagd 
wie in einem amerikanischen Cow­
boy-Film. Nur die Pistolen lebten. 
Nach der glücklichen Belebung der 
Zarcwna durch den Königssohn 
(Wladimir Wichrow) treten diese 
Gangster noch einmal auf die Sze­
ne. und man möchte ausrufen: wo 
bleibt denn die Polizei so lange’! 
Doch wo die Not am größten . Es 
sind die sieben Recken, die dem von 
von allen Seiten bedrängten und 
wahrhaftig märchenhaft tapferen 
Königssohn zur Hille eilen. Ich 
will durchaus nicht behaupten, daß 
cs dieser Szene an Spannung fehlt, 
im Gegenteil, die Kinder, für die 
der F.llrn gemünzt ist, werden si­
cher trampeln, pfeifen und „Schnel­
ler, beeilt euch!" schreien, d. h. das 
tun, was die Zuschauer während der 
Vorführung eines Westerns tun und 
was sie nicht tun sollten. Daran ist 
wiederum .die Anpassung an den 
Geschmack des nicht allzu wähle­
rischen Publikums schuld, d h. man 
übersteigt das Maß der „Vcrhcuti- 
gurfg" des Materials.

In diesem Plan könnte man noch 
erwähnen, daß einige Kleider der 
Stiefmutter zu Moden anderer Zei­
ten und Länder passen, daß der 
König und die Königin in einem 
Doppelbett schlafen, das aus 
Möbelfabrik in Ossakarowka 
Schortandy stammen könnte.

Ja. die Gefühle, die Othello oder 
Kleopatra in Shakespeares Werken 
bewegten, sind uns auch heute ver­
ständlich. Das bedeutet jedoch kei­
neswegs. daß der Regisseur Othello 
eine Jeanshosc anzichen und ihn ei­
nen Twist tanzen lassen kann, wie 
sehr er ihn auch zeitgenössisch 
machen möchte. Das gilt auch voll 
und ganz für Puschkins Märchen.

Film. A. Pugatschowa ist sowohl 
Schauspielerin und Sängerin in 
diesem Streifen als auch Verfasse­
rin der Melodien und Verse für ei­
nige Lieder. Die Musik für den 
Film komponierten auch Alexander 
Sazepin und Leonid Garin, die Verse 
stammen von Leonid Derbenjow 
und Kaissyn Kulijew.

Im Film wirken Alla Budnizkaja, 
Nikolai Wolkow, Alexander 
Cholschinskl, Wadim Alexandrow 
mil.

Im Bild: Eine Szene aus dem 
Film. Alla Pugatschowa als Anna. 
Nikolai Wolkow als Andrej.

Foto: TASS

Der Regisseur Alexander Orlow 
bat im Studio ..Mosfilm" den musi­
kalischen Spielfilm „Eine Frau, die 
singt" nach dem Drehbuch von 
Anatoli Stepanow geschaffen. Das 
ist eine Erzählung über das Schick­
sal einer Eslradcnsängcrfn, über 
deren Weg zum Ruhm, über Nie­
derlagen und Siege, über die Suche: 
nach ihrem Stil, nach ihrer Vor-1 
tragrmanicr, nach „ihrem" Lied. 
Und auch über Ihre Liebe — die 
große, schwere, begeisternde.

Die Hauptrolle im Film wird von 
der bekannten sowjetischen Estra­
densängerin Alla Pugatschowa 
dargcstcllt. Das ist ihr Debüt beim

Zaren. der Fürsten und Höflinge 
können den Hauptinhalt des Mär­
chens und des Films nicht verhüllen 
— die Beziehungen zwischen den 
Menschen. Der Zar ist letzten Endes 
ein gewöhnlicher, liebender, etwas 
charakterschwacher' Vater, seine 
zweite Frau — eine Stiefmutter, wie 
sic im Buche steht. Die Recken sind 
edel, die Zarentochter — sanft, ar­
beitsam, keusch, aufrichtig (Eigen­
schaften, die nicht am Hof sondern 
im Volk geschätzt werden). Ihre 
Beziehungen zu den sieben Recken 
können auch heute als Muster der 
Mädchentreue und der männlichen 
Ehrenhaftigkeit des Anstandes die­
nen. um so mehr als die sieben 
Recken absichtlich oder aus Zufall 
alles Märchenhafte cingcbüßt ha­
ben und als gewöhnliche Burschen 
erscheinen.

Hier scheint die Bemerkung am 
Platze zu. sein, daß man ein Mär­
chen. um so mehr ein Märchen von 
Puschkin nur bis zu einem gewis­
sen Maße „verheutigen", moderni­
sieren dürfte. Die sieben Recken 
bilden eine ziemlich bunte Gesell­
schaft, sollen aber Brüder sein. Ih­
rem Äußeren nach haben sic wenig­
stens sieben verschiedene Mütter. 
Ihr zVuftrctcn ist so „realistisch", 
so unromantisch. ihre Gesichter 
sind so banal, daß man unwillkür­
lich fragen möchte: aus welchem 
Sowchos sind sic'und leisten sic 
überhaupt gesellschaftlich-nützliche

>
haben uns das Axiom bereits 

gut angeeignet, daß die Schöpfer 
eines Films sich nicht unbedingt 
blindlings an den Text der literari­
schen Urquelle zu halten brauchen. 
In diesem Sinne handeln auch die 
Autore der „Herbstlichen Glocken". 
Die Zarentochter (Ljubow Tschirko­
wa) wird von Tschcrnawka (Nata­
lie Seiko) nicht einfach in den 
herbstlichen Wald gebracht. Die

„P.-Bashow 
Hochschule

Die Ust-Kamenogorskcr Pädago­
gische Hochschule trägt nun den 
Namen des berühmten Dichters 
und Gefehlten P Bashow, der eine 
markante Seite In die Geschichte 
Erzkasachstans geschrieben hat. 
Seiner Nr.mcn trägt jetzt auch eine 
der Hauptstößen der Gebietsstadt 
Das Haus, in dem Bashow gewohnt 
hat ist unttr Staatsschutz .genom­
men.

(KasTAG)

Theat°rmuseum

Artur HORMANN

für Philipp KOCH, wohnhaft in Alma- 
Ata, zum 87. Geburtstag von Mana 
und Jacob Gummier und anderen 
Verwandten und Bekannten,

für Helma DEHNIG aus Seljony Gai, 
Gebiet Kokfschetaw, zu ihrem 55. 
Geburtstag von Richard, Erika, Elvira 
und Tanja Dennig.

Im Kasachischen Gebietstheater 
Gurjew wurde eia Museum eröff­
net. Seine Exponate sind Fotos 
von Schauspielern mehrerer Gene­
rationen zahlreiche Diplome und 
Urkunden, mil «Jenen das Schau­
spielhaus in verschiedenen Jahren 
ausgezeichnet worden war. Requi­
siten Anschlagzettel und anderes 
mehr. Diese Exuonale berichten 
über den 40jährigen Weg des 
Theaters.

T DSHANDARBEKOW

Der Lebenslauf der Kinderarzfin 
Slicha Dshanbetowna Kulbekowa ist 
engsten» mit der Nculandepopoe 
verbunden. |chon in den orslen Jah­
ren der Neulanderschließung, als 
Slicha noch Studentin an der Alma 
Ataer Medizinischen Hochschule war, 
kanl sie jedes Jahr während der Fe­
rien in die Neulandsowchose, half 
beim Bau und bei der Ernte mit, 
wurde Kombineführergehilfin, Slicha 
erhielt nach Abschluß ihres Studiums 
ein Diplom mit Auszeichnung und 
wählte das Neuland zu ihrem stän­
digen Wohnort.

Nun kuriert Slicha Kulbekowa be­
reits 16 Jahre die Kinder der Neu 
landbauern. Gegenwärtig ist sie Lei 
terin der Kinderstation im Gebiets­
krankenhaus Kustanai. Sie leistet um 
fangreicne Heil-, pädagogische und 
gesellschaftliche Arbeit. Sie wurde 
wiederholt als Deputierte des Sladt- 
sowiets der Volksdeputierten ge­
wählt und leitet hier ständig die 
Kommission für Gesundheitsschutz 
und Sozialfürsorge.

Für ihre hing« bungsvolle Arbeit 
wurde Slicha Kulbekowa mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbonners 
ausgezeichnet. Die Neulandbauer 
haben sie als ihre Oeputiertenkandi- 
datin zum Obersten Sowjet der 
UdSSR nominiert.

Im Bild: S. D. Kulbekowa im Pa­
lenkindergarten der Siedlung Sato- 
bolsk unter de' dritten Generation 
der Neulandbauern

Foto: KasTAG

Diese Sportart ist ein vortreffli­
ches gesundheitsförderndes Mittel. 
Sie entwickelt den Stütz- und Be­
wegungsapparat, die Atmungsorga­
ne sowie das Herz- und Blutge­
fäßsystem. Der Organismus wird 
abgehärtet, seine Widerstandsfä­
higkeit erhöht sich, cs steigert sieb 
die Arbeitsfähigkeit und die Aus­
dauer des Menschen.

Worauf ist das zurückzuführen?
Die gesundheitsfördernde Ein- 
irkung des rhythmischen Bewe­

gungen des Skiläufers an der fri­
schen Luit ist sehr mannigfaltig. 
Im Muskclsystem wird der Verlauf 
des Stoffwechsels aktiviert. Der 
Umfang der Muskeln und ihre Lei­
stungsfähigkeit wachsen. Das Le­
bensvolumen der Lunge wird grö­
ßer. das Atmen effektiver, die 
Sauerstoffzufuhr in die Gewebe ver­
bessert sich.

Der gewachsene Sauer- und Nähr­
stoffverbrauch (infolge der stän­
digen Funktion der Muskeln) wird 
auf Kosten der verstärkten Blut­
zirkulation gedeckt. Die Zahl der 
Kapillaren in den Muskeln wächst 
Der Herzmuskel (Miokard) wird 
funktionsfähiger und die Herztätig­
keit effektiver, weil bei jeder Systo­
le mehr Blut ins Gefäßsystem ge­
pumpt wird. Der Herzmuskel er­
hält die Möglichkeit „auszuruhen". 
der Rhythmus seiner Zusammenzie­
hungen wird etwas langsamer und 
gleichmäßiger. Darum haben Ski­
sportler eine geringere Pulsfrequenz 
bei relativ niedrigem Blutdruck.

Das Training im Skisport wirkt 
auch besonders gut auf das Ner­
vensystem. Die Übungen schaffen 
eine heitere Stimmung, cs entwik- 
keil sich das Gefühl oer „Muskel-

freude“. die Lcistungsfähigkci 
Nervenzellen wird größer.

Allein der Umstand. daß 
Skisport unter äußerst günstigen 
hygienischen Bedingungen getrie­
ben wird — im Winter an der fri­
schen frostigen Luft—gewährleistet 
eine vorzügliche Gesunderhaltung. 
Es entwickeln sich solche guten 
Eigenschaften wie Kühnheit. Be­
harrlichkeit und Gewandtheit Der 
Skiausflug in ein durchschnittenes 

«Gelände vervollkommnet spezielle 
Bcwegungsfcrtigkcitcn. die Fähig­
keit. dos Gleichgewicht zu erhalten, 
das Sehvermögen. Ein Skiläufer 
übt sich in der Orientierung in 
Zeit und Raum.

Alle diese guten Seiten, des Ski­
sports wissen solche leidenschaftli­
chen Skisportler wie Viktor Kus­
min. Anna Sorokina und viele an­
dere aus eigener Erfahrung zu 
schätzen.

\ ikior Kusmin, ein Mitarbeiter 
der Pawlodarer Zwcigsstclle des 
„Sojusgiprosowchosslroi". treibt 
seit.20 .lehren Skisport. Im Winter 
verbringt er jeden Ruhetag im 
Freien und folgt 5—7 Stunden täg­
lich der eigenen Skispur. Er ist am 
Montag Immer besonders munter 
und kann sich nicht daran erinnern, 
daß er mal wegen Erkältungen ei­
nen Arzt konsultieren mußte. Das­
selbe behaupten die zahlreichen 
Jungen Sportfreunde im Hofklub 
„Junost" Der Trainer W. Janus 
sagte: „Qie Schulkinder, die zum 
erstenmal*zu uns in die Skisektion 
kommen, sind oft Mädchen und 
Jungen, welche früher an Erkältun­
gen litten. Sie sind gewöhnlich 
«ehr warm gekleidet, was ihre Be­
wegungen hemmt. Allmählich se­
hen sic selbst und auch schließlich

ihre Eltern ein, daß die rationellen 
leichteren Sportanzüge viel besser 
sind."

Andrej Newsorows und Sascha 
Gromeljuks Eltern betonen, daß ih­
re Jungen seit der Zeit, da sie ei­
frig Skisport treiben, wie umgc- 
wandelt sind. Andrej erkrankte oft 
an Angina, mußte wiederholt den 
Unterricht versäumen. Natürlich 
sorgte seine Mama damals dafür, 
daß er immer sehr warm angezogen 
war. Das ist jetzt vorbei. Heute ist 
der Junge kerngesund und körper­
lich gut entwickelt.

Die Rentnerin Anna Sorokina 
kam zum ersten Mal in die Sektion 
für Skisport, als sie 38 Jahre alt 
war. Sic ist noch heute aktive Teil­
nehmerin der Skiwettkämpfe auf 
einer 10 Ktlomcter-Strecke. Sic er­
klärte: „Fällt mal ein Trainingstag 
aus, fühle ich mich nicht wohl, als 
ob mir etwas Wesentliches fehle, 
und von Erkältung habe ich keine 
Ahnung." Anna Wassiljewna, die 
58jährige Sportlerin, nimmt im Be­
stand der Gcbictsauswahl der Ge­
sellschaft „Jcnbck" am Skiwcttbe- 
werb in Schtschutschinsk teil.

Ein paar Winke für Anfänger im 
Skisport, die selbständig trainieren 
wollen. Man muß dazu einen wind­
stillen Tag wählen, wenn der Frost 
nicht stärker als 15—18 Grad ist. 
Die Kleidung darf die Bewegungen 
nicht hemmen, doch soll sic warm 
und leicht sein. Da paßt etwa eine 
Windjacke, eine gestrickte Mütze, 
die die Ohren bedeckt. Der erste 
Ausflug soll nicht länger als eine 
Stunde dauern. Allmählich wird er 
verlängert.

Verschieben Sic Ihren Skiausffug 
nicht wiedcrmal auf morgen! Es 
soll noch heute geschehen! Und 
wenn Sic das Wochenende ange­
nehm und nützlich verbringen »ol­
len. sind die Ski dazu ein vorzüg­
liches Mittel.

Nadcshda IWANOWA. 
Ärztin an der Pawlodarer Ge- 
hietsfürsorgestelle für Körper­
kultur

Erholungsmöglichkeiten für jedermann
Im Erholungsheim „Uralski" am 

malerischen URr des Ural unweit 
des Gebietszentrums wurde ein 
neues mehrstöckiges Haus für die 
Feriengäste gebaut. Hier fanden ein 
Klub und ein Speiseraum sowie 
Dienstleistung», und wirtschaftliche 
Einrichtungen Platz. Es werden

Cottages für die Sommersaison und 
ein Verwaltungsgebäude errichtet. 
Schon von diesem Frühjahr an wer­
den sich hier etwa 7 000 Menschen 
jährlich erholen.

In den letzten Jahren sind im Ge­
biet Uralsk einige Gcsundungskom-

piexe ihrer Bestimmung übergeben 
worden: die Touristenherberge
„Uralskuja". das Prophylaxcsana- 
torlum des Trusts „Uralskwodstroi“, 
einige Erholungsheime für Kinder.

(KasTAG)

Die Stadt der dreißig Sprachen
Am gemeinsamen Mlllagslisch 

finden sich jeden Tag vier athle­
tisch gebaute frenliche Burschen 
zusammen. deren Heimatorte weit 
voneinander liegen und auch von 
diesem Tisch viele tausend Kilome­
ter entfernt sind

Der Ukrainer Wassili Kalintschuk 
macht mich mit seinen Kollegen 
bekannt- dem Russen Sergej Ruki- 
now aus Moskau, dem Aserbai­
dshaner Agajussif Gabib ogly Bai­
ramow aus Baku und dein Tataren 
Elfad Chubhsttulin aus Kasan.

In der sibirischen Erdölstadt 
Streshewoi kann man fast alle in 
der Sowjetunion gesprochenen 
Sprachen hören, und keiner wun­
dert sich hier darüber. In Sibirien, 
wo jahrhundertelang überhaupt 
nichts geschah, ist man jetzt an 
Überraschungen gewöhnt.

In der erst zwölf Jahre alten 
Stadt Streshewoi leben und arbei­
ten Vertreter von dreißig Nationa-

litäten Als im Jahre 1966 eintau­
send Kilome'ei von der alten sibi­
rischen. Stadt Tomsk entfernt die 
erste Erdölfontänc aus dem Boden 
schoß und die Ausbeutung des Vor­
kommens begonnen wurde, ström­
ten Menschen aus allen Landestet- 
len der Sowjetunion zusammen. 
Aus Transkaukasien kamen die 
Prosnektieiei d'C die Erschließung 
des Erdölvorkommens in Angriff 
nahmen so daß jetzt hier Arme­
nier, Aserbaidshaner, Georgier. Ab­
chasen Osseter. Awaren, Lesginer 
und Tschetschenen leben. Mit ih­
rem Temperament, ihrer Lust, so­
gar bei 50 Grad sibirischer Kälte 
zu singen und zu tanzen, haben 
sic der Stille in der noch vor kur­
zem menschenleeren Gegend ein 
Ende bereitet.

Nach ihnen kamen Erdölarbeiter 
von der Wolga und aus Südruß- 
land: Baschkiren, Mordwinen, Ta­
taren, Russen. Ukrainer. Und nach

den „Profis" kamen diejenigen, die 
noch niemals Irisches Erdöl gero­
chen hatten, sich aber an einer 
neuer. Aufgabe versuchen wollten, 
die so populär wie die Raumfahrt 
geworden war. So iibër;icdclten 
nach Sibirien blauäugige Letten. 
Esten und Litauer sowie an rauhe 
Witterung gewöhnte Belorussen, 
Und als Vertreter der asiatischen 
Republiken -- Kasachen. Usbeken, 
Tadshiken. Kirgisen und Turkme­
nen — nach Streshewoi kamen, gab 
es dort auch bald die ersten Ehen 
zwischen ihnen, so daß sich sogar 
die Demographen bald nicht mehr 
Zurechtfanden. Kein Wunder, daß 
hier viel mehr Kjnder geboren wer­
den als in jedem anderen Teil des 
Landes, sogar mehr als im Süden 
der Sowjetunion, wo cs immer 
mehr Kinder gab.

Das sibirische Erdöl hat das Le­
ben dieser Menschen von Grund auf 
verändert. Das Wort „Sibirier" ver­

liert nach und nach seine ethnisch­
geographische Bedeutung, weist 
nicht mehr nur auf den Geburtsort 
hin. sondern zeigt an. wo man mit 
seinen ganzen Kräften dem Lande 
dient.

Die vielen Sprachen, die in Strc- 
shewoi gesprochen werden, sind 
kein Hindern!.- Das Band zwi­
schen den Menschen der verschie­
denen Nationalitäten bildet die rus­
sische Sprache, die sowjetische Kul­
tur. die gemeinsamen Traditionen 
aus den zurückliegenden sechzig 
Jahren, die Gemeinsamkeit der Ge­
schichte und der Zukunft.

Das sibirische Erdöl... Seine Be­
deutung läßt sich nicht nur in rein 
ökonomischen Begriffen ausdrücken 
Die Erdölförderung ist Sache des 
ganzen Volkes, folglich eine multi­
nationale Sache geworden.

Michail ABELEW

Unsere Anschrift:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

Vogelgesang 
bei Schneesturm

Draußen tobt ein Unwetter, 
Schnee stiebt in .die Augen, eisiger 
Wind schreioet ins Gesicht. Du 
hast die Mütze über die Augen ge­
schoben. der. Kragen auigestellt
und kämpfst dich durch den Schnee­
sturm «furch. Du trittst in ein 
Haus und... findest dich am Ufer 
eines Steppensees wieder. Alles ist 
von Sonne überflutet. Im Schilf 
am Ufer stelzt de- langbeinige Kra­
nich durch das flache Wasser. Wie 
auch der majestätische Schwarz­
storch sucht er seine Lieblirgsspei-

Der Chefarchitekt der Stadl Michail Fedulow, der Künstler-Architekt Va- 
leri Miller und der Formgestalter Juri Logatschow (v. I. ’n. r. ) besprechen den 
Entwurf einer dekorativen Ausstattung der Stadt Slreshewoi und der Siedlun­
gen der Bohr- und Erdölarbeiter.

a.„.-cb sucht er seine Lieblingsspei- 
sc — Klcinfischc und Zungenfrö­
sche.

Über dem Kopf entdeckst du 
plötzlich eine Eisente — noch ein 
Augenblick und sie wassert aul 
dem See. Weiter hinter dem See 
liegt die Steppe Du sichst die 
Zieselmaus auf einem Hügel Männ­
chen ----- ' - **'-
sich 
das 
der __ „.......  .. _ . ., r _
segelt, die mächtigen Flügel aus- 
georeitet. der Steingeier.

Dieses Wunder erlebt der Be­
sucher des Museums iür Geschich­
te und Heimatkunde in Pctropaw- 
lowsk. Dei Effekt oer Anwesenheit 
ist hiei cirlach überraschend. Er 
wird noch verstärkt durch das 
Rauschen des Schilfes und die 
Vögclstimmen. Im Muscumssaal 
herrscht ein Gezwitscher wie in der 
freien Natur Die bälge der Tiere 
und Vögel sind sehr meisterhaft 
gemacht und in dynamischer na­
türlicher Haltung auigestellt.

Diese Wunder haben die Mitar­
beiter des Museums mit der Leite­
rin der Abteilung Natur Albina 
Borissowna Kudrjawzew b nerge- 
zaubert. Sh alle sind in die etwas 
rauhe, aber einmalig schöne Natur- 
Nordkasachstans verlieht. Sie ha­
ben zahlreiche Expeditionen in die 
entlegensten Ecken des Gebiets un­
ternommen. alles erforscht und jetzt 
hier im Museum nachgemodclL so 
daß der Besucher eine vollkomme­
ne Vorstellung von der mannigfal­
tigen Schönheit der Natui bekom­
men kann wenngleich diese hier 
auch jeglicher giciler Farben und 
Kontraste entbehrt Sie besticht 
ihn durch ihre erhabene Ruhe, 
durch die edlen. ausgeglichenen 
Töne Vielt Exponate im Museum 
rufer reges Interesse der Besucher 
hervor Hier gibt es eine Menge 
Materialien übet die geologiscne 
Geschichte Nordkasacnstans. wo 
einst ein riesige« Meer war Davon 
zcuger die Abdrücke der Ammo­
nitmuscheln, versteinerte Trilobiten.

„Gegenwärtig haben die Mitar­
beiter der Abteilung Natur" sagt 
Albina Borissowna Kudrjawzewa, 
„die Wandcr.iiis'te'lmig Niiiur 
schütz — unser Angelegen­
heit' vorbereitet г Ausstellung 
werden sich die Einwohner de« Ge- 
«ietszentrums und der Rayonzent­
ren in den Schulen. Klubs und Kul­
turhäusern ansehen können. Wir 
stellten uns die Aufgabe, die Aul- 
mcrksamkeii der Menschen zu den 
Problemen des Naturschutzes zu 
wecken Hiei kann man die wich­
tigsten Gesetze der Regierung, 
Beschlüsse des Gebiclssowjets über 
den Naturschutz finden. Einen be­
sonderen Platz nehmen die Materia­
lien übei seltene und verschwinden, 
de Tiere und Pflanzen in unserem 
Gebiet ein."

machen. Hier 
ein Steppenfuchs 

trock c n e Gras, 
ausgebran nten Steppe

schleicht

Foto: TASS

Alexander STEINBERG

Redaktionskollegium
Herausgebei „Sozlallsllk Kasachstan*

(ELEFONl Chefredakteur — 2-19 09. stellvertretende CbeUMMieure — 2-17 02. 2-06-49. Chei <«m Olenst — 
2-16-5», Sekretarlal — 2 76 50. Abfallungen; Propaganda. Perteipoiituch« Mauanaiball — 2-76-16 Wlrtschatl — 
2-18-2Э, Soslellsllscher Wettbewerb - 2-17-55. Kultur — 2-76-26 Kommunistische Erstehung - 2-56-45, Literatur — 
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrekt« — 2-37-02. OuchhaiKmg — 2 79 64. Fernruf — 72.

KORRESPONOENTENBOROS: 
Alma-Ata. lei. 44 83-30 
Karaganda. TeL 54-91-24 
Oshambul. TeL 5-19.02

«ФРОИНДШАФТ»
ИНДЕКС 65414 

Выхолит ежеднеано. кроме 
воскресенье и понедельника

Гипогрефна и1да«ельс1ее 
Целиноградского обкома 
Компартии Ката1стана.

Заказ № 1928.

4*


